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HeverlSndische Nachrichten.
280 Sonntag dm 1 Dezember IM . 111. Jahrgang.
Erstes Blatt,

Besteilrmgerr "Mg
auf das

Jeversche Wochenblatt
für den Monat Dezember

werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land«
briefträgern , sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis V« Pfg.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Wochenschau.
Die parlamentarische Saison hat begonnen. Am

Dienstag ist der Reichstag wieder zusammengetreten , und
bereits an diesem Montag soll der Kampf um den Zoll¬
tarif beginnen , der den Angelpunkt der Saison bildet. Der
Wiederbeginn der Reichstagsarbsit ist, da es sich ja nur
um die Fortsetzung der am 18. Mai vertagten Session
handelt, ohne sonderliche Feierlichkeiten vollzogen worden.
In der ersten Woche hat sich der Reichstag bei verhältnis¬
mäßig spärlicher Besetzung mit der Beratung der schon so
eingehend duechgehcchelten Seemannsordnung befaßt, doch«fuhren diese Verhandlungen zwecks „ angenehmer Ab-
Wechselung " am Schwerinstag eine Unterbrechung durch
die Duellinterpellation der nationalliberalen Partei. Die
Debatte führte als bemerkenswertestes Ergebnis eine Er¬
klärung des Kriegsministers herbei , aus der hervorging,
daß der Kaiser die unerhörten Vorgänge in Insterburg
nicht minder entschieden verurteilt, als es die öffentliche
Meinung gethan hat. Diese kaiserliche Willrnsmeinunghat ja auch bereits in der Kaltstellung des Obersten von
Reißwitz und Kabersin, der in der Lage gewesen wäre,das unsinnige und so blutig verlaufeneDuell zu hindern,ihren äußeren Ausdruck gesundest.

Nicht nur im deutschen Reichstag, wo am Montagme Schlacht um den Zolltarif beginnt, sondern auch im
österreichischen und im französichen Parlament gehen die
Wogen des politischen Kampfes hoch. In Frankreich er¬
ringt die Regierung mühsamSieg auf Sieg Über die zäheund unermüdliche Opposition, aber keiner dieser mit knapperMajoritäterfochtenen Siege hat den Wert eines ernsthaften,
nachhaltigen Erfolges.

In Oesterreich fristet das Kabinett Körber nicht
durch Parlamentarische Siege , sonder « durch unausgesetzte
Fricdcnsstiftungsversuchs sein ungewisses Dasein. Die
enttäuschten Tschechen , welche allzu lange durch die Re-
Perung verhätschelt worden sind , reagieren indeß nnr

auf die Körberschen Friedensmahnungen. Und so" die parlamentarischeSituation nach wie vor so un¬geklärt wie nur möglich , und das Kabinett Körber lebtweiter von der Hand in den Mund.
Eine sonderbare nationale Bewegung, die freilich keine

it» ^ ntarische , sondern eher eine „unparlamentarische-hat sich in Oesterreichisch - Galizien gellend gemacht . DiePolen in Galizien , die dort in der „ besten aller Welten*
r ^ sich einer uneingeschränkten Selbständigkeit er-

si"d darüber ergrimmt, daß die preußischen Polen
j> ?? dttstlbe Polonifiernngsfreiheit genießen , und sie haben
ein«

E Anlaß des Wrejchener Schulkcawallprozesses^" trüstungssturm insceniert , der indeß in Deutschland
in N

^ emg Eindruck hervorgerufen hat. Auf die Absicht,nutzen ein zweites Galizien zu errichten , werden die^ n schon verzichten müssen.
rUtun « ernsthafteBedeutung ist dieser galizischen „ Ent-

ebenso wenig beizumessen , wie den zwischen
rb «nk - » und Venezuela schwebenden Konflikten, die
wie s

in Bälde ihre befriedigende Regelung finden dürften,
Di« v . dkm Vineta-Zwischenfall soeben geschehen ist.

venezolanische Regierung, die sich nur mit Mühe gegen

den Aufstand im eigenen Lande wehrt und auch das Kriegs»
spiel gegen Kolumbien bis auf weiteres aufgegeben hat,
denkt schwerlich daran, den berechtigten Forderungen des
deutschen Reiches , die mit der nötigen Energie verfochten
werden dürften, ernsthaften Widerstund entgegenzusetzen.

Während es von dem Aufstand in Venezuela in letzter
Zeit stiller geworden ist, st der Aufstand in Colombien
auf der gm zen Linie entbrannt. Die thatsächliche Lage
auf dem Revolutionsschauplatz ist einigermaßen undurch¬
sichtig , da beide Parteien mit Vorliebe Siegesnachrichtenmelden.

HeftigeKämpfe hat es in letzter Zeit auch in Spanienund Griechenland gegeben , und zwar waren es in beiden
Ländern die Studenten , welchen die führende Rolle in
diesen Kämpfen zufiel . In Spanien haben sich die Stu¬
denten der allgemeinen Opposition angeschlossen , in der
Republikaner, Sozialisten und Carlisten gegenüber der
Regierung begriffen sind , eine Opposition, die im Grunde
weniger der Regierung, als vielmehr der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Notlage gilt, gegen die aber in Spanien bisher!
kein Kraut gewachsen ist.

Einen recht sonderbaren Untergrund hat die Studenten¬
bewegung in Griechenland. Sie richtete sich gegen die
Uebersetzung der Bibel ins Neugriechische , die von den
Orthodoxen als eine Profanierung der Bibel angesehenwird. Diese sonderbare Studentenbewegung hatte aber
Kraft genug, um dem Kabinett Theotokis das Lebenslicht
auszublasen «nd an dessen Stelle das Kabinett Zaimis
zu bringen.

Das Kabinett Salisbury -Chamberlain in England ist,
auch nicht auf Rosen gebettet . Das englische Volk ver¬
langt Siege und Lord Kitchener verlangt neue Truppen.
Aber das englische Kriegsamt kann keine neuen Truppenund Lord Kitchener kann keine Siegesnachrichten senden ! ^

MMsche Nrm-scharr.
Deutschland.

Berlin, 29 . Nov. Die konservative Fraktion des!
Reichstags trat heute vor Beginn der Sitzung zur Be¬
sprechung dcS Zolltarifentwurfs zusammen . Es wurde
über die allgemeine Stellungnahme völlige Ueberein-
stimmung erzielt , vor allem darin, daß die im Entwurf
festgesetzten Zölle für landwirtschaftliche Haupterzeugnisse
von der Fraktion nicht als ausreichend erachtet werden.
AIS Redner für die erste Lesung im Hause wurden be¬
stimmt in erster Linie Graf Schwerin- Löwitz mit Rücksicht
auf seine Eigenschaft als Mitglied des Landrsökonomie-
kollegiums , sodann der Vorsitzende des Bundes der Land¬
wirte F eiherr v. Wangenheim und als dritter Graf von
Kanitz . Auch die Reichspartei beschäftigte sich heute mit
der Zollfrage , über die Abg . von Tidemann berichtete.
Sie kam mch nicht zum Beschluß , sondern wird morgen
die Beratungen fortsttzcn.

Göhrde, 29 . Nov. Der Kaiser ist in Begleitung
drS Erzherzogs Franz Ferdinand mit Gefolge um 12 Uhr
mittags auf dem hiesigen Jagdschloß eingetroffen , wo die
übrigen Fürstlichkeiten und die and,reu Gäste bereits ver¬
sammelt waren. Auf dem Schloßhofe fand eine kurze
Begrüßung statt. Es herrscht klares Frostwclter.

Großbritannien.
London, 29 . Nov. Der Minister deS Innern

Ritchie hielt gestern in Croydon eine Rede, worin er
sagte , Lord Salisburys Erklärung in der Guild Hall-Rede,
daß den Buren keiner! :! Unabhängigkeit gelassen werden
könnte , sei völlig verdreht worden. Salisbury meinte,
deren Republiken dürften keine Separatexistenz mehr haben
wie früher . Die Regierung sei außer Stande, die einmal
abgelchntenBedingungen den Buren nochmals anzubieten.
Wenn aber irgend ein General der bewaffneten Buren
verschiedene Vorschläge machen würde, die irgend wie den
seiner Zeit abgelehnten Bedingungen entsprechen würden
und die zum Ausdruck brächten , daß die Buren mit der
Repräsentativregierung einverstanden seien , so glaube der
Redner, daß diese Vorschläge die Basis eines Friedens¬
schlusses bilden würden.

Türkei.
Konstantinopes, 29 . Nov. Sowohl auf der

amerikanischen Gesandtschaft wie auf dem amerikanischen
Generalkonsulat wird der Meldung aus Saloniki, daß
Miß Stone und ihre Begleiterin ermordet seien, kein
Glauben beigemessen , indem man darauf hinweist , daß
solche Nachrichten schon sehr oft verbreitet worden seien,
sich aber nachträglich stets als unbegründet erwiesen hätten.Man glaubt, die erwähnte letzte Meldung sei von den
Räubern absichtlich in die Welt gesetzt worden , um einen
Druck auf die Amerikaner auszuüben und die Beschaffungdes Lösegeldcs von 25 000 türkischen Pfund zu beschleu¬
nigen . Der Generalkonsul erhielt erst vor zehn Tagenvon Miß Stone einen Brief. Nichtsdestoweniger leitet
die Gesandtschaft eine Untersuchung ein.

Vollversammlung der Handelskammer.
Oldenburg, 29. November.

In der heutigen Sitzung der Handelskammer gab der
Vorsitzende , Konsul Schultze , folgende Erklärung ab:

Unsere Denkschrift über die Getreidezölle ist außer¬
ordentlich beifällig ausgenommen worden. Aus allen
Teilen Deutschlands gingen uns von Korporationen und
maßgebenden Persönlichkeiten Zustimmungs- und Dank¬
schreiben zu . Wir glauben deshalb die Bewegung gegen
die Erhöhung der Getrridezölledurch unsere Ausführungen
wesentlich unierslützt zu haben , und ich halte mich Ihrer
Zustimmung versichert , wenn ich unserem Herrn Syndikus
unsere Anerkennung für die gründliche und mühevolle
Arbeit aussprechr. Mehr als alle Zustimmungserklärungen
von befreundeter Seite ist uns aber das Verhalten unserer
wirtschaftlichen Gegner ein Beweis für die Richtigkeit
unserer Darlegungen. Die letzte Vollversammlung der
Landwirtschaftskammerhat sich zwar sehr lange mit unserer
Denkschrift beschäftigt , aber es wurde kaum ein ernstlicher
Versuch unternommen zu einer gründlichen sachlichen Kritik
und Widerlegung. Män bestritt der Handelskammerdas
Recht , in solchen Dingen mitzureden, und man benutzte
bei Beurteilung unserer Thätigkeit Ausdrücke und Ver¬
gleiche von ausgesuchter Unhöflichkeit . Die Staats¬
regierung hat uns in anerkennenswerter Weise die Ge¬
legenheit geboten , auf den Bericht des wirtschaftlichen Aus¬
schusses der Landwirtschastskammer zu antworten. Wir
haben damit lediglich unsere Pflicht erfüllt und können
die Angriffe der Redner der Vollversammlung ruhig über
uns ergehen lassen . Wir gewinnen aus der Art dieser
Angriffe die Ueberzeugung von der Richtigkeit des alten
Sprichworts : „ Wer schimpft, der hat Unrecht . " Ich
möchte Ihnen Vorschlägen , daß wir zur Feststellung der
Thatsachen lediglich folgende vom Grschäftsausschußvor-
geschlagene Resolution annehmen und dann diesen Gegen¬
stand verlassen:

„ In der letzten Vollversammlung der Landwirtschasts¬
kammer ist an der Thätigkeit der Handelskammer eine un¬
berechtigte Kritik geübt worden . Die Handelskammer für
das Herzogtum Oldenburg erklärt daher in Bezug auf die
gefallenen Aeußrrungrn folgendes:

1 . Im — mündlich verabredeten — Ei " vernehmen
mit dem Vorsitzenden der Laudwirtschaflskammer ist eS
geschehen, daß die Handelskammer an jene sich mit dem
Ersuchen um Unterstützung ihrer Bestrebungen zur Herbei¬
führung einer Aenderurig des Stempelsteuergejetzes ge¬wandt hat . Die Handelskammer hätte daher erwarten
dürfen , daß der Vorsitzende der Landwirtschastskammer den
Referenten darauf aufmerksam gemacht hätte , daß zu
ironischen Bemerkungen über das sachlich berechtigte und
vereinbarteVorgehen der Handelskammerkeine Veranlassung
vorliege.

2 . Die Denkschrift der Handelskammer betr . Getreide¬
zölle stellt sich dar lediglich als eine Gegenäußerung zu
einem Gutachten, welches der Wirtschafts - politische Aus¬
schuß der Landwirtschafts- Kammer in seinem Mehrheits¬
votum zu der von der Handelskammer gegen die Er¬
höhung des Gerstezolles an das Staatsministerium ge¬
richteten Eingabe abgegeben hat. Die Handelskammer hat
somit lediglich von dem auch jedem Privatmann zustehen¬
den Rechte der Replik Gebrauch gemacht . Die Aus-
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Übung dieses Rechtes wurde für die Handelskammer aber
zur Pflicht, insofern ihr auf Ersuchen das erwähnte Gut¬
achten vom Staatsministerium , dem es vom Vorstande
der Landwirtschaftskammer mit befürwortendemBegleit¬
schreiben eingereicht worden war , abschriftlich zur Kenntnis
gebracht worden ist mit dem ausdrücklichen Anheimstellen
einer „ weiteren Aeußrrung" .

Diese Thstsache ist dem Vorsitzenden der Landwirt¬
schaftskammer in der den Verhandlungen über den Zoll¬
tarif folgenden Pause durch Uebersendung der betreffenden
Akten der Handelskammer zur Kenntnis gebracht worden.
Es hätte mit Recht erwartet werden dürfen, daß der Vor¬
sitzende der Landwirtschaftskammer Veranlassung ge¬
nommen hätte, dir Versammlung über diese« Sachverhalt
aufzuklären" .

Diese Resolution wurde mit allen gegen 3 Stimmen
angenommen.

Oldenburg, 29 . Novbr. Seine Königliche Hoheit
der Großhsrzog haben geruht : den mit den Geschäften
eines Hülfsbeamten beim Amte Westerstede beauftragten
Assessor Haßkamp zum Hülfsbeamten beim Amte Wester¬
stede mit dem Titel Regierungsassessor zu ernennen, und
den Navigationslehrer Köster in Elsfleth seinem Ansuchen
entsprechend Zum 1 . Februar 1902 in den Ruhestand zu
versetzen.

Korres- orr-rsM«
* Jever , 30. Nov. Der hiesige Amtsrat wird in

seiner Zusammensetzung nach dem 1 . Januar n . I . 18
Mitglieder mehr zählen ; es haben wegen vermehrterEin¬
wohnerzahl die GemeindenJever , Cleverns und Schortens
je 1 , Neuende 2 , Bant 8, Heppens 4 Mitglieder mehr
zu stellen , wogegen Fedderwarden 1 Mitglied weniger
wählt.

* Jever , 30 . Nov. Wie die Deutsche Zeitung durch
die Nummer 273 (stehe Nr. 279 des Jev . Wochenblatts) ,
so hat auch die „Burensammlung" des Alldeutschen Ver¬
bandes (Berlin ) durch eine Postkarte ebenfalls Aber
161,05 Mk. quittiert, so daß nunmehr über die ganze
beim Vorkrage des Herrn Oberlehrers Henkel veranstaltete
Sammlung von 322,10 Mk. Empfangsbestätigungen von
den zuverlässigsten Vermittelungsstellen zu jedermanns
Einsicht vorliegen.

L Jever , 30. Nov. Im Katsersaal (Fr . Duden)
beginnen morgen, Sonntag den 1 . Dezember , die so be¬
liebten Weihnachts - Vorstellungen. Da wie früher nur
bewährte Spezialitäten auftreten, kann der Besuch jeder¬
mann empfohlen werden . Die Vorstellungen, welche vier
mal wöchentlich (am Sonntag, Dienstag , Donnerstag und
Sonnabend ) bis einschließlich 25 . Dezember stattfinden,
beginnen regelmäßig abends 7 /̂z Uhr.

—* Baute « in Jever . Es wäre rechtwünschens¬
wert, wenn diejenigen , welche an den Straßen bauen, auch
dafür sorge « , daß Bauschutt und Dinge, die nicht einmal
zum Bau gehören, zeitig weggeschsfft werden , damit nicht
der Verkehr unnötig eingeengt wird, wie dies augenblick¬
lich mehrfach geschieht.

, L> Waddewarden, 39 . Novbr . Das gestern im
Saale des Gastwirts Tholen abgehalteue Konzert, aus¬
geführt vom Damen-Kouzert-Ensemble Hammonia, war
leider nur schwach besucht . Die zum Vortrag gebrachten
Piecen wurden sauber und ausdrucksvoll ausgeführt und
mit lautem Applaus belohnt. Dem Konzert folgte ein
Ball. — Die heute im Lokale des Gastwirts Zwitters
stattgefundene Gemeinderatswahl fand ziemlich rege Be¬
teiligung. Von den 111 Wahlberechtigten wurden 79
Stimmen abgegeben . Es wurden gewählt die LandwirteC.
MeentS-Canarienhause» mit 41 , Ehr . Broeren-Schreiersort
mit 44 und Joh . Albers-Strückhausenmit 47 Stimmen. Die
Gegenkandidaten erhielten folgende Stimme« : Bäckermeister
G. Rost - Waddewarden 33, Landwirt M . Willms - Edo¬
hausen 34, Landwirt S . Joosten - Gänseweg 33, Kaufmann
I . H . Busma 4 und SchuhmachermeisterR . Oltmanns 1.

H Sengwarden , 29 . Novbr. Auf Veranlassung
des Herrn G. Hellmerichs hat sich Herr Oberlehrer
Dr . Henkel in Jever bereit erklärt, auch hier in Seng¬
warden einen Bortrag zu halten über die Buren und den
Krieg derselben gegen die Engländer. Der Tag des Vor¬
trages ist noch nicht bestimmt , der Ertrag wird den unter¬
drückten und notleidenden Buren zu Gute kommen . Bei
dem regen Interesse, welches das kleine mutige Volk der
Buren in der zivilisierten Welt allgemein findet, wird ge¬
wiß der Vortrag des Herrn Oberlehrers, der als frei¬
williger Mitkämpfer aus eigener Anschauung und nach
eigenen Erlebnissen berichten kann , eines regen Zuspruchs
auch in Sengwarden nicht entbehren.

T Bant , 28 . Nov. In der heutigen Gemeinderats¬
sitzung wurden zunächst die Anton Müller -Straße , ferner
die Pappel - und die Akazienstraße definitiv auf die Ge¬
meinde übernommen. Hierauf wurde über die hier im
nächsten Jahre abzuhaltendenViehmärkte beraten. Da die
in diesem Sommer hier abgehaltenen Viehmärkte so gut
wie garnicht beschickt wurden, hat der Gemcinderat in einer
früheren Sitzung beschlossen, für die Zukunft die Zahl der
jährlich abzuhaltendenMärkte auf zwei , nämlich auf einen
Frühjahrs- und einen Herbstmarkt, zu beschränken . Auf
die Mitteilung von diesem Beschlüsse hat das Großh . Amt
erwidert, daß ein Beschluß darüber herbeigeführt werden

müsse , an welchen Tagen die Märkte abgehalten werden
sollen . Die Marktkommission hat sich nun neuerdings
wieder mit der Sache befaßt und ist zu der Ansicht ge¬
langt , daß die beschlossene Reduzierung auf zwei Märkte
nicht ratsam sei. Sie empfiehlt deshalb, jenen Beschluß
aufzuheben und zu beschließen , daß vier Märkte und zwar
einer im Frühjahr und drei im Herbst abgehalten werden.
Diesem Vorschlag stimmte die Gemeindevertretung zu und
überließ es der Marktkommisston , die Termine für dieselben
in Gemeinschaft mit dem Herrn Gemeindevorsteher festzu¬
setzen. — Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf
die Verkeilung der Kosten des zu errichtenden Schlacht¬
hauses über die Stadt Wilhelmshaven und die Gemeinden
Bant und Heppens. Nach dem Vorschläge der Stadt
Wilhelmshaven hat letztere die Hälfte der Grsamtkosten
zu tragen und die andere Hälfte soll über die Gemeinden
Heppens und Bant im Verhältnis wie 5 : 7 verteilt
werden . Der Gemeinderat beschloß , die Beschlußfassung
über die Kostenverteilung anSzusetzen bis der Gesellschafts-
Vertrag abgeschlossen ist und das Ministerium das jüngst
beschlossene Statut betr. den Schlachthauszwang genehmigt
hat . Jedoch erklärte sich der Gemeinderat bereit , die Kosten
der Vorarbeiten für den Bau anteilig zu übernehmen . —
Hiri' suf gab der Gemeinderat seine Genehmigung zu den

des Verbandes freiwilliger Feuerwehren von
Ls '

. ---Häven und Umgegend mit den von der Kommission

beschiostmcn Abänderungen. Danach leisten sich die frei¬
willigen Feuerwehren bei ausbrechenden Bränden gegen¬
seitig Hülfe wenn solche von dem Brandorte aus bean¬
tragt wird. Für den Ausfall an Lohn für die Lösch¬
mannschaften und für die Beschädigungen an der Kleidung
derselben hat der Brandort aufzukommen . — Seitens des
Wirtevereins war der Antrag gestellt worden, ein OrtS-
statut zu schaffen , durch welches die Erteilung der Wirt¬
schafts konzessionen geregelt wird. Der Antrag wurde an
eine Kommission verwiesen . — Der Verlag der Wilhelms-
havener Zeitung hatte beantragt, daß die amtlichen Be¬
kanntmachungen der Gemeinde auch in diesem Blatte
publiziert werden möchten . Der Antrag wurde abgelehnt.
Endlich wurden noch aus der Gemrindekasse für die
Weihnachtsbeschrrung im Armenhaus 100 Mk. bewilligt.

* Oldenburg, 29 . Nov . Eine Sitzung des Magi¬
strats , GesamtstadtratS und Stadtrats findet am 3 . Dez.
statt. Aus der Tagesordnung sind zwei wichtige Punkte
hervorzuheben, nämlich die Verhondlung mit der Orts¬
gemeinde Osterrburg wegen Versorgung derselben mit Gas,
sowie der Antrag des Magistrats , ihn zu ermächtigen,
dafür einzutreten, daß durch Aenderung der Gemeinde-
ordnung den Städten erster Klasse freigestellt wird, den
Bürgermeister und die übrigen besoldeten Magistrots-
mitgliedcr entweder auf Zeit oder lebenslänglich zu
wählen. (G .-A .)

* Schweewarden, 29 . Nov. Gestern Nachmittag
entstand Feuer auf der Hofstelle des LandmannS G. Böger
zu Neuburg. Infolge des herrschenden intensiven Windes
griff das Feuer rasch um sich . Wohnhaus und Viehstall
sind total niedergebrannt, Während die alleinstehende Scheune
verschont blieb . Vom Eingut konnte fast nichts gerettet
werden, 10 —12 Kälber sind in den Flammen umgekommen.
Entstehungsursache bisher nicht ermittelt. (B . Z )

Z Gödens , 29 . Nov. Der gestern vom Klub
Frohsinn im Janssenschen Gasthofe abgehaltene Gastabend
war , obgleich die Witteruug recht ungünstig war, doch
noch von SO Personen besucht. Das von Mitgliedern
der Kapelle des zweiten Seebataillons aus Wilhelmshaven
gegebene Konzert wies sehr schöne Nummern auf und
wurde sehr exakt ausgeführt, daher die Kapelle großen
Beifall erntete . Dem Konzert folgte ein Tanzkränzchen,
welches die Anwesenden noch längere Zeit in gemütlichster
Stimmung beisammen hielt.

Jugendheim i« Jever.
OeffentlicherBortrag

Sonntag den 1 . Dezember abends 8 Uhr:

Mit ««ö MiMWr i» Payern.
Eintrittsgeld 20 Pfg. , auch für Schüler und Schülerinnen.

Neueste Nachrichten.
Köln, 29 . Nov . Amtlich wird gemeldet : Gestern

entgleiste gegen 7 Uhr abends zwischen den Stationen
Buir und Horrem der Linie Köln-HerbeSthal der Per¬
sonenzug 27. Der Packwagen und zwei Eilgutwagen
stürzten die Böschung herab. Zwei Personenwagen 4 . Kl.
wurden ineinandergeschoben , zwei Personen wurden getötet,
fünf sind schwer, mehrere leicht verletzt ; zwei sind inzwischen
den Verletzungen erlegen . Als Ursache wird vermutet,
daß eine auf dem Eisenbahnkörper gelagerte Schiene
freventlich auf das Fahrgleis gelegt ist.

Frankfurt a. M ., 29 . Nov. Die Frankfurter Ztg.
meldet aus Zürich : Der Stadtbibliothekar Biedermann,
aus Winterthur hat in einem Boote auf dem See seine'
Frau, sein Kind und dann sich selbst erschossen. Als Ur¬
sache der That wird eine geistige Störung angenommen.

Rewyork, 29 . Novbr. Eine Depesche aus Colon
meldet: Au Bord des amerikanischen Kanonenboots
Marietta wurde heute eine Konferenz von Vertretern der ''

Liberalen und"
!Konservatlven abgrhalten. Das Resultat

der Beratungen ist noch unbekannt, doch verlautet aus
bester Quelle, daß die Liberalen heute Colon der Re¬
gierung übergeben werden.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 30 . Novbr . In parlamentarischen Kreisen

verlautet, daß zu Einzelbesprechungen mit dem Reichs¬
kanzler u . a . die Abg . Freese, Gothein, Fritzen, Sattler,
Baffermann und v. Levetzow geladen sind.

Kassel , 30 . Nov . Die Allgem . Ztg. meldet : Zn
dem Konkurse deS früheren Direktors der Aktiengesellschaft
für Trebertrocknung, Schmidt, sind im ganzenForderungen
in Höhe von mehr als 127 Millionen Mark «»gemeldet.

Danzig, 30 Nov. Die Bark Einigung aus Rügen¬
walde ist gesunken . Die Mannschaft konnte gerettetwerden.

Lands«, 30 . Nov. Der Herzog von Teck ist gestern
vom Pferde gestürzt und hat ernste Verletzungen erlitten.

Rewyork, 30 . Nov . Aus Colon wird telegrahiert:
Gestern Vormittag fand ein wenig erhebliches Gefecht bei
Bshid statt, wobei die Liberalen den letzten Widerstand
leisteten . Nach einer gestern in Colon stattgehabten Kon¬
ferenz ist Dr. Alban nach Panama zurückgekehrt . Heute
Vormittag nahmen die Kommandanten der Kriegsschiffe
die (Übergabe ColonS von den Liberalen entgegen und
übergaben alsdann die Stadt Dr. Alban . Es herrscht
vollständig Ruhe.

Lauda «, 30 . Nov . Die Times veröffentlichen eine
Bkschreibung aus Pretoria vom 28 . Nov. , betreffend die
Verteilung der englischen Truppen . Die Verteilung ist
etwa folgende : zwölf Abteilungen operieren zwischen der
Delagoa- und der Natal-Eisenbahn, im westlichen Trans¬
vaal durchstreifen die Abteilungen fortgesetzt das Land
und operieren in Verbindung mit den an den Bahn¬
linien stehenden Truppen und den Polizeiposten, links von
Magalapye , im Nordosten des Oranjefreistaates ist der
Schauplatz von General Elliots Operationen. ES sind
große Fortschritte gemacht worden, allein es müssen noch
mehr Blockhäuser errichtet werden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1 Dezember:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Gottesdienst u« 8 Uhr : Pastor Berlage.
Beichte und Abendmahl.

In beiden Gottesdiensten Kollekte für die lutherische
Gemeinde in der Wynberger Vlakte bei Kapstadt.

Kindergottesdienst nachmittags um 3 Uhr.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Sonntag den 8 . Dezember : Misfionsfeft.
Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Noöl auS Huchtingen.
Gottesdienst um 6 Uhr: Missionar Spieß , z . Z . in Bremen.

In beiden GottesdienstenKollekte für die Norddeutsche
Misstonsgesellschaft.

Bapttsten-Kapelle.
Sonntag den 1 . Dezember:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11—13 Uhr SonntagSschulr.

Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Bo » Jever nach Breme».

5,50 9,29 12,04 4,03 7,25
In Bremen 9,30 12,29 3,07 7,32 10,53

Von Bremen nach Jever.
6,31 10,08 1,58 6,10 8,36

In Jever 9,51 1 .25 5,03 9,02 12,01
Bon Jever nach Wilhelmshaven.

5,50 9,29 12,04 4,03 7,25 10,04

In Wilhelmshaven 6,48 10,26 1,06 4,58 8,22 10 ,SS

Von Wilhelmshaven nach Jever.
6,54 8,50 12,28 4,— 6,54* 8,03 11,04

In Jever 7,48 9,51 1,25 5,03 7,47 9,02 12,01
' Nur an Werktagen, aucham 18 . Oktober(Old.

Erntefest) , 31 . Oktober (Reformationsfest ) und27. März
(Gründonnerstag ).

Von Jever nach Wittmnnd.
5,— 7,—* 7,54 10,10 1,33 5,15 9,10

In WittMUNd 5,17 7,17* 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27
* Nur an Werktagen.

Bon Wittmund nach Jever.
5,24 7,25* 9,05 11,38 3,35 6,55 SA

In Jever 5,41 7,42 9,22 11,55 3,52 7,12 9 ,s»
* Nur an Werktagen. _ _

. E . w-äaMs .Lm-i«
Mennonr
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Amtliche Mrige«

M Mitteilung des Aufenthaltsortes
dr» KaufmannsWilhelm Richard Köster
MiBaut, von dem eine Geldstrafe bei-
wireiben ist , wird ersucht.
' 6 . 512—516/01.

Jever, 1901 November 22.
GroßherzoglichesAmtsgericht III.

Zs--- -A > Montag nächster Woche erhalte ich eine
Ladungfeinster Daberscher Kartoffeln,
welche ich besonders billig, auch an Händler,
abgeben kann,

hlenstr.
) geve
Mü I . F - Janßen.

Zwangsversteigerung.
Jever.
Montag den 2 . Dezember 1VVL

nachmittags S Uhr
sollen im Adler hies. folgende Gegen-
stünde:

1 Spiegel und 1 Sofatisch
Men Barzahlung versteigert werden.^ Weiland,

Gerichtsvollzieher.

Kirchensache.
Von den Oldorfer Pfarrländereien

sollen Donnerstag den 5 . Dez. abends
S Uhr in Bergers Wirtshause zu
Oldorferbaum 10 Härnne Weideland:
Parz . 72 , groß 1,1670 Hektar , Parz . 73,
groß 0,8715 Hektar, Parz . 224 74 , groß
1,2637 Hektar, Parz. 86, groß 2,5045
Hektar, Parz 96, groß 1,2062 Hektar,
Parz . 97 , groß 1,2392 Hektar, Parz.
226/98 , groß 0,4431 Hektar, Parz . 181.
groß 1,7710 Hektar , Parz. 186 . groß
0.5893 , u. Parz. 21 , groß 1,3379 Hektar,
öffentlich meistbietend auf 3 Jahre vom
10 . Nov . d . I . an , sowie die Pastorei
nebst Garten , Gemüseäcker u . Parkanlagen
öffentlich meistbietend auf 3 Jahre vom
1 . Mai 1902 an verpachtet werden.

Oldorf, 1901 November.
Der Kirchenrat.

Vermischte Anzeige«.
-24»

Zn verkaufen
zwei Schweine zum Weiterfüttern.

Barkel._ Book.
Habe große und kleine Schweine billig

zu verkaufen.
, Jever. Gastwirt Hartmann.
^ Ein großer neuer Kleiderschrank spotH
billig zu verkaufen.
, Jever. Siebenteufelstr. H . Balster.

Mühlenstr.

Beste Nußcoaks,
la . Salonkohle «,
Briketts 6 L,
Nußkohlen l,
trockener Torf.

3 - F - Janßen.
Schöne ammerländische Plock- , Koch-

und Leber wurst, fetten und ff . durch¬
wachsenen Speck, sowie Schweiue-Kleiu-
fleisch empfiehlt

Mühlenstr . I . F . Janßen.
G e s u ch t

auf sofort ein ordentliches
Dienstmädchen.

Jever, Neuermarkt . A. Hoffman ».
Zu verkaufen

fortwährend große und kleine

Jever, große Rosmarinstr . 14.
I . Kippelt.

Zu verkaufe»
ein schön gezeichnetes Bullkalb.

Pekenkuhle bei Sande . I WiIlms
Zu verkaufen

ein guter Federu agen.
Schaar . Fritz Janßen,

Schmiedemeister.
Habe 2 einjährige Bullen und

einen seiten Ochsen zu verkaufen.
Möns._ E. Albers.

Habe ein gut erhaltenes Fahrrad (Luft¬
reifen) billig zu verkaufen.

Rüstersiel._ Rud . Peeken.
Habe im Auftrag eine neue Bettstelle

und ein fast neues Fahrrad billig zu
verkaufen.
Jever, Mönchwarf Nr . 49 . B . Toben.

Empfehle meinen Herdbuchstier

Jever. H . Sternberg.
Schwarze Wolle

zu verkaufen. D . O.
Habe noch Milchkühe in Futter zu

geben .
D. O.

lNr ^64i3 (7Ual
türk.
Ad . Lauts.

Jacketts,
schwarze Paletots imd

farbige Paletots,
Kragen , sowie

Kinderjackettsu. Paletots
werden jetzt

KrLLLlK
abgegeben.

SrmlLLKvmmera.

Soweit der Vorrat reicht , verkaufe recht
mliig «me
Damen-
Jever . RT. N . Krulttvim.

iLNSL-llnolvUM
in glatt, Granit und dnrchgemustert in
1 5 Sorten am Lager. AM" Verkaufzu
alleräußersten Fabrikpreise«. Mit
geringen Schönheitsfehlern behaftete Ware
in durchgemustert Granit rc ., welche die
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch zu
sehr ermäßigten Preisen abgegeben wird
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und avgepaßte
Teppiche bis 3 Meter Länge, sowie
Linoleum-Läufer stets vorrätig.

L. KlenSelvolm.
v . vimvLa, Lever,
Lager donSchnhwaren

von gewöhnlicher
bis zu feinster Oooä̂ skr-Welt-Ware

_ zu äußerst billigen Preisen.

Luppen , Lauosn u . 6emÜ3e

Ingen-fchrifte«
in großer Auswahl werden gerne zur
Ansicht abgegeben.

Sralleraolls SuvkdMülMx.
Zetel . Zum 1 . Feoruar ein junges

Mädchen gegen Salär gesucht.
Hotel Hemke n.

In Nacht und Eis
von F . Nansen,

sonst 2« Mk ., jetzt 1« NN.
Bradersche Buchhandlung.

100 Stück 3,— Mark,
50 „ 1,75 „
25 „ 1,- „

Bradersche Buchhandlung.
Mein Sohn, 16 Jahre alt, groß und

kräftig , hat Lust, die Landwirtschaft zu
erlernen , und such ; ich für denselben eine
Stelle als Volontär.

Gest. Offerten erbittet
Ehr . Sievers.

Wilhelmshaven , Peterstraße 3.
Eine junge hochtragende Kuh hat zu

verkauf-«
Fedderwardergroden . L. I . Popk en.

8pvÄLl -lÄkrrLä
» SAsrLtnrwsrkMtt

mit elektr. Krastbetrteb.
Ltarkftrowvermitekrnzs.
«ad Emaillier -Vustau.
Lager aller Fabrrad -Ersatz-,

Zubehör- u . Roh -Teile.
k . k^. v lluälvn,

Jever . ^

Unser großer Weihrrachtsarrsverkarif beginnt Montag den 2. Dezember.

Derselbe umfaßt

Wdie gesamten Bestände unseres Lagers.
? Große Posten der verschiedensten Worcngattnngcn , die wie der vorgerückten Saison wegen enorm

Willig Mausten , ermöglichen es uns, «nsern werten Kunden gediegenste Qualitäten za Preisen
^

odgedeil zn können, die znm Teil kaumdie Hälfte des reellen Wertes ausmachen.

Bruns A Re mm ns.



Ik . Ib . !̂ iillll «- iili.
^cvcn , Wmg-chr-ße.

Soweit Vorrat reicht , verkaufe
recht mollig warme

Dameupautosselu
mit Filzsohle : mit Ledersohle:
45ktz. S0v. 7Sris.

Wieder eingetroffen sind die beliebten
amerikanischen

VMllWLSvKllKv,
für Damen : für Heerren:
S AL.. 4 »L..

mssische und deutsche für gleichen Preis.
Gummiröcke, ! Regenschirme,

Oelröcke, > Socken».Strümpfe.

Kok,»», gar. rein, W.1I U,
Kachschakala- e Pfi>. M Pf.,

PraKchakalaSe Pst. W Pf.,
Hafer-Kakaa Pst . 1W.

K. vssssns.Zevei ».

ZchaiWel Pst. H Pf.,
gate Maim Pst. IS P .,
Kalif. Mm Pst . A Pf.
empfiehlt K vssssns.

Täglich fettes

Rind- ».Lammfleisch
sowie sämtliche

Wrrrftsorteu
empfiehlt

Jever, Neuermarkt.

GedülLviiIroL.
Heute Sonntag

Wlovstlunlls
sowie Ksnloff «! IKuttsn.

_ F . Küpker.

Kraal-
empfiehlt

mi> KiiMtlkase
Friede. Siefken.

Echte Kieler Bückinge. Warutjen.

Lpe;ial-Abteilnng
für

Teppiche , Tischdecke«,
Portiere«.

Ermäßigte neue Preise für alle
Teppich-Fabrikate u. Plüsch-Tischdecken.

Sensationelle Neuheit:
„EchtePerserImitation"

zweiseitig, in vorzüglicher Farbenpracht.
Preise je nach Größe 8,75—30 Mk

Mafsenauswahl in Angora -Fellen.
Neue Kissen und Schone

Herzlichen Dank
allen meinen Kunden, welche mein Ge¬
schäft in der Wafferpfortstraße unterstützt
haben. Ich bitte , das mir bisher ge¬
schenkte Vertrauen auch auf meine neue
Wohnung zu übertragen , indem ich bemüht
sein werde, gute Waren zu äußerst billigen
Preisen zu liefern.

Achtungsvoll
Heinr. Müller,

Kurz- , Galanterie - , Holz- , Bürsten-,Spiel- und Wollwaren -,
Matten - , Läufer- , Wachstuche-,

Sessel- und Korbwaren -Geschäft,
gegenüber der Hufapotheke.

Eingang vom Kirchplatz und von
der Bnrgstratze ans.
OGGSGOOGGGGOOG
d WackLtltcko von 85 bis 140 om

MMuM Breite und in ca
20 Mustern vorrätig.

Amtlich,s Leilertich,
8 8« MWeiktN -

'dE
neue, aparte Muster , bis 175 om

S Somoi>e«Äii,
°
d«,-k

WchMch-AWeckeil,
WUser, sgiistbordm.

BMigste Preise!
«erb. «Mvr.

Jever, Nenestr.
OSGGS8SaKS «M« S

krv 888trod
kauft zu konlanteste» Bedingungen und
höchsten Preisen ab jeder Station

Win Sleliiftst , AM,,.
Tel.-Adr . : Kartoffelkönig.

Gegen Husten «. Heiserkeitempfehle
ich echte Brustmalzbonbons Pfd. 60 Pfg.,
rheinischen Traubenbrusthonig u. Fenchel-
honigextratt. P Koeniger.
Lüneburger Krystallzwiebäcke , lang und^ rund , in Dosen ä 200 St . zu 2 Mk.

_ P Koeniger.
LLochfeine Kochmrttwürste sowie Frank-

furter Würstchen sind wieder eiuge-
troffen P . Koeniger.

Schöne weiße Bohnen Pfd. 10 Pfg.
_ P . Koeniger.

MM Ger LU ««Es.
ö. Kommers

KMufenfier - Ausstellung.

Laubsäge-Geräte aus Karten,
„ „ in Kasten,
„ Bügel,Feilen.Bohrer,
„ Vorlagen , Sägen,
„ Tische,
Kerbstznitzmeffer,

Laubsägeholz, Jndigopapier,
HandwerkskasteR usw.

in größter Auswahl bei
Gerts. Müller,

Jever , Neneftr.
Neue weiße und Wachtelbohnen,
grüne und graue Erbsen,
sowie große Linsen

ewpf. in feinster, mürbekochcnder Ware
Friede. Siesten.

Frische Sprotten empf. Etters.

Sillenstede.
Mittwoch den 4. Dezember d ^

abends 7 Uhr
' ^

im Saale des Herrn R. D . Zanke«

Mortrag
des Herrn Oberlehrers am Marie»gymnasiumHenkel, eines früheren M.kämpfers der Kuren , über das Tbem«

„Aus im Are«kckß<
zu welchem hiemit freundlichst eingelade»wird . Kinder unter 12 Jahren werden
nicht zugelasfen . Eintrittsgeld nach Le-lieben, welches den notleidenden Baren
zu gute kommen wird.

ßukUtmuHurumrßel-SK
Generalversammlung

Sonntag den 8 . Dezember abends 8 M
bei G . H . Ttarks.

^
Tagesordnung : Rechnungsablage. Ver-

schiedenes. D . V.
Meud.Änd.-Nehvttsichmltz

Im Laufe des Dezembers finden die
Revisionsschätzungenstatt . Neuaufnahme»wolle man dem Vertreter bis zum 5 . DerMitteilen.

A. A. Hajen.
, _ Bezirks-Vertreter.
Ach empfehle mich znm Nähen in

und nutzer dem Hause «nd bitte
NM vielen Zuspruch.

Tome Ricklefs,
Wüppelferaltendeich.

> FarnMen-AMige«.
Geburts -Anzeigen.

Statt Ansage.
Uns wurde ein Töchterchen geboren.

Gerhard Etlers und Frau
Jever. _ geb . Partusch.
Durch die Geburt eines Knaben wur¬

den erfreut
A. Cordes und Frau.

Sillenstede, 1901 Nov. 28.

Statt besonderer Meldung . 8
Ihre Verlobung beehren sich an- L

Zu K'vntzxvsolnviilLvir passend empfehle reizende Neu¬
heiten in

Klein-Möbeln, 8
8

Salon-
Kaffee-
Thee-

Kamin-
Büffet-
Kachel-

besonders:
Staffeleien, Noten- und Bücher-
Säulen, Etageren,

Büstenständer, Zigarren-Schränke,
Paneelborten, Hoker,

Eckborten, Klavier- und Kontor-
Konsolen, Sessel usw.

in . »na«bn»ii«>,
Jever , Wafferpsorlstraße.

Verlobungs -Anzeige.
XX
XHsIuzeiaen:
K ArLsäL lllnrleds 8
Z vvrdLrü Nrkssn. zX Nenndorf , Zillervs, K
§ z. Zt Ufkenhausen, 8
^ 1901 November 30 . H
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx*

Todes-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Nach langem , mit Geduld ertragenem
L . iden entschlief heute Morgen in Emden
mein lieber , einziger Sohn, mein Herz«
lieber Bräutigam , der
vr . msä . üvinmnUoM,
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wwe. H . W. Meyer

geb . Houtrouw.
Frieda Eggers.

Oldersum u. Wittmund , 29 . Nov. 1901.
ch ch ch

Die Beerdigung findet in Oldersum
Dienstagnachmittag2 Uhr statt.

Statt Ansage.
Heute Nachmittag entschliefnach langem,

mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe
Frau und unsere gute, treu sorgendeMutter

Johanne geb . Geldes
in ihrem 48 . Lebensjahre , was wir hier¬
durch allen Verwandten und Bekannten
mit tief betrübtem Herzen zur Anzeige
bringen.

H. E . Hillers und Kinder.
Jever, 1901 November 29.

ch ch ch
Die Beerdigung findet Mittwoch den

4 . Dezember nachm . 3 Uhr statt ._FernsprecherNr. s. Brrantworllich« R«D«tr«r : « . Wittrrmau « kl Ja« . Hierzu ei« zweites Blatt «nd eine Beilage.
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Jeverliindische Nachrichten.
280. Sonntag den t . Dezember 190t. 111. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Vermischtes.

* Darmstadt, 39 . Nov
städter Zeitung meldet, haben

Wie die Darm-
die Versuche des

BaccellischenHeilverfahrens bei Maul« u. Klauen¬
seuche in den verschiedenen Kreisen des Landes
nicht befriedigende Resultate gehabt . Die Ver¬
suche sind nunmehr eingestellt worden.

* Madrid , 23 . Nov. Eine reiche Dame
hinterließ den Armen Madrids beinahe */, Million
Pesetas, die heute verteilt werden sollte . Ganze
Schaaren stürzten in das Gebäude , in dem die
Verteilung vor sich gehen sollte , und zerbrachen
Thüren und Treppengeländer . In der furcht¬
baren Unordnung kamen viele Verletzungen vor.
SO Schutzleute hatte« mit blanker Klinge Mühe,
den Platz zu säubern. Unzählige Kleidungsstücke
bedeckten die Wahlstatt . Die Verteilung soll nun
Praktischer organisiert werden.

* Laudon , 29 . Rov. Die Abendblätter mel¬
den aus Newyork , daß gestern Abend eine große
Feuersbrunst in der 10. Avenue ausbrach . Ein
großer Komplex von Lagerhäusern wurde ein Raub
der Flammen . Das Feuer übertrug sich sodann
aus die Oeltanks der Standard Oil Company,
wodurch sich ein Naphthastrom auf die brennenden
Gebäude ergoß, der in einer ungeheuren Flamme
aufloderte . Der Materialschaden ist beträchtlich.

* Caleutta, 29 . Nov . Ein Cyclon ver¬
ursachte am 26 . Nov. eine sechs Fuß hohe Flut¬
welle , die dem Laufe des Ganges weit ins Land
folgte . Nach Telegrammen aus Serai und Gunge
brachte der Sturm etwa 200 Flaßböre zum Sinken
und beschädigte sie. Viele Häuser wurden zerstört
und die Ernte vernichtet.* Dis unschöne Sitte der Herren, den
Arm der Dame zu nehmen , sich also von dieser
führen zu lassen, wird in einer Zuschrift an das

T . verurteilt . „ Der selige Knigge " — heißt
es da — „würde sich im Grabe umdrehen, wenn
er solches sähe ; sagt er doch deutlich genug in
seinem berühmten Buche „ Ueber den Umgang mit
-Menschen " : „ Wenn du eine Dame führst, so
reiche ihr auch zuweilen den linken Arm , wenn
fle an der rechten Seite nicht so bequem gehenfEe.

" — Goethe läßt Faust zu Gleichen sagen:
« Darf ich wagen , Arm und Geleit Euch anzu-
tragen ? " — bittet also nicht um ihren Arm,
dobei er wohl noch gründlicher abgeblitzt wäre —,"" " „Hermann und Dorothea" heißt es:
«Sorglich stützte der Starke das Mädchen , das
ueben ihm herging .

" Schiller kennt es auch nicht
^ders und läßt seine „ Minna am Arme seichter
Shoren

" spazieren gehen . Zeus, so berichtetschon
alte Homer, „führte am Arm auf den Thron" hoheitblickendeHere". Und wenn im alten

Aflament steht : „Der Mann soll an seinem
^ktbe hangen"

, so bedeutet das, er soll sie lieben
uv ehren , und nicht an ihr hangen . Also weg

t dieser Mode , die schon weit um sich gegriffen
o sogar das Heer, bis zu den jüngsten Leutnants,""gesteckt hat."

7, .
* Kein Vergnügen ohne . . . Herren.

d ^,i""Sen Mädchen von Great Bend , Pennsyl-
organisierten vor einiger Zeit eine Auli-

dak , , 8° ' deren Haupt -Paragraphdahin lautete,"in Mädchen mit einem jungen Manne ver-
^Ete, welcher Taback in irgend einer Form

^ ^"? e . Die jungen Männer der Ortschaft
-c

Een nun sofort eine „ Schutz - und Trutz-
ju

° ""Mion " und beschlosseneinstimmig , nur noch
b- n L Damen , die außerhalb Great Bend wohnen,
i .
'
? Hof zu machen.

- -
I»ngen Eine Zeit lang hielten die
, - Mädchen Great Bends diese Vernach-
Wgung aus, aber jetzt hat sich die Anti -Tabacks-«ga in Rauch aufgelöst.

Reichstags -Verls,mdlrmgen.
99. Sitzung vom 28 . November 2 Uhr.

Die heutige Sitzung eröffnete Präsident Graf Ballestrem
um 1 Uhr 15 Min . Hans und Tribünen waren im Gegensatz zu
gestern sehr schwach besetzt . Am Tische des Bundesraths war
Staatssekretär Graf v . Posadowsky erschienen.

Zunächst wurde die Strandungsordnung in dritter
Lesung ohne Erörterung angenommen.

Sodann wurde die zweite Berathung der Seemanns¬
ordnung fortgesetzt und zwar bei H4, der von der Zusammen¬
setzung der S eem a n ns ämt er handelt . Nach dem Kommissivns-
beschlnß sollen diese aus dem Vorsitzenden und zwei schiffahrts¬
kundigen Beisitzern bestehen , nach einem Anträge Cahenslh soll
einer der Schöffen den Kreisen der seefahrenden Schiffsleute ent¬
nommen werden , wenn sich die Verhandlung gegen einen Schiffs-
mann richtet, nach dem sozialdemokratischenAntrag Albrecht soll
ein Schöffe unter allen Umstünden ein seeerfahrener Schiffsmann
sein , außerdem soll eine Vergütung sowie Reisekosten gewährt
werden.

Abg Rettich (k.) bemerkte , daß seine Freunde ans Gründen
der Ausrechterhaltung der Disziplin gegen beide Anträge stimmen
werden. Aög. Cahenslh ( C .) bestritt, daß sein Antrag in seiner
verbesserten Form noch der Disziplin gefährlich sein könne und bat
im Interesse einer unparteiischen Rechtspflege dringend um An¬
nahme.

Abg. Raab (Antis.) war derselben Ansicht und hielt es auch
für kein Unglück , wenn einmal ein Untergebener gegen seinen Vor¬
gesetzten zu Gericht sitze. Sogar der Verein der Kapitäne und Offi¬
ziere der HaudelSmanne in Hamburg habe sich in dieser Richtung
ausgesprochen. Das Princip der Oeffentlichkeit müsse auch bei den
Seemnnnsämiern durchgeführt werden. Bundesraihsbevvllmächtigter
für Bremen Di-. Pauli führte aus, daß die Verbündeten Regie¬
rungen nicht so starke Bedenken gegen die Hinzuziehung eines
Schiffsmannes hätten , als vielmehr gegen die obligatorische Hin¬
zuziehung. Auch Geheim. Oberregierungsrath Lr . Dung s sprach
sich entschieden gegen beide Anträge aus , die einen ganz neuen
Grundsatz in der Rechtspflege einsühren würden. Abg . Or. Herz¬
feld (S .) erachtete gerade die Commisstonsbeschiüsse für eine
Brücke zu einem reinen Standesgericht , denn ohne Zweifel würden
dann die Seennmsnmter nur mit Kapitänen resp . mit Steuerleuten
besetzt werden. Die Hinzuziehung eines Schiffsmannes rechtfertige
sich wegen der Entscheidung zahlreicher Fragen über Arbeitszeit und
Sonntagsruhe. Bundcsralhsbevoilmächtigler Di. Pa ult wieder¬
holte, daß die gesetzliche Fixirnng eines Schöffen anS Schiffer¬
kreisen nicht annehmbar sei und deshalb auch nicht der veräiwerte
Antrag Cahenslh . Bon irgend einer Beeinflussung ans Rheder-
ireisen sei ihm absolut nichts bekannt. Abg. Kirsch (C .) wies
einige vom Abg. vr . Herzfeld gegen die Haltung des CeutrumS in
der Commission erhobene Borwülge zurück In der Promis sei das
Seemannsnmt gar nicht eine so wichtige , entscheidendeInstanz.

Im Berufungsfalle trete sofort Las Schöffengericht an tue Stelle
des Seeinannsaintes und dicjes könnte doch zwei Kapitäne znzichen.
Abg. Metzger (S .) führte einige Beispiele dafür an, was gegen¬
wärtig von den Kapitänen alles als Gehorsamsverweigerung ange¬
sehen und bestraft werde . Die Geldstrafen seien für einfache See¬
leute meist viel zu hoch.

Staatssekretär Graf Posadowsky bezweifelt nicht, daß cs
unverständige Kapitäne gebe und nicht jeder ein Salomo fei, wieder¬
holte aber, daß in Fällen von Nöthignng Strafanzeige von den
Seeleuten erstattet werden sollte. Der Beschluß der Äonimijston
stelle schon dadurch einen großen Fortschritt dar, daß ein Kollegium
entscheiden solle an Siege eines Einzelnen im bürgerlichen Polizei-
versahren. Abg. vr . Herzfeld (S .) Poleinisirte nochmals gegen
den Abg. Kirsch und das Centrum.

Abg. Raab (Antis.) empfahl, mindestens den Antrag Cahenslh
nngnneymen. Der Antrag Cahenslh wurde angenommen , der An¬
trag Albrecht abgclehnt.

Der zweite Absatz des H 4 besagt in der Kommissionsfassung,
daß ein Konsul, welcher Agent oder Mitbesitzer der Rhederei ist, der
das Schiff gehört, vom Seemannsnmt ausgeschlossen wird, falls die
Bcschweroeiühreres wünschen.

Die Sozialdemokraten beantragen , die Entscheidung hierüber
einem Schiffsrnih zu überlassen. Abg. Metzger befürwortete diesen
Antrag , den Unlerstaatsselrenir Ruthe entschieden bekämpfte, indem
er sich überhaupt gegen die Einfühlung eines solchen Schiffsparla-
ments aiissprach. Auch Abg . Frese ( fr . Br .) erachtete einen Schisss-
ruth für überflüssig und inner Umständen für gefährlich. Avg.
Schwartz-Lnbeck (S . ) schilderte die Art der vorkommendenBeschwerden,
die sich meist ans die Behcmdlung und den Proviant bezögen.

Auch dieser Antrag wurde abgelehnt und die Kommissions¬
fassung aufrecht erhalten.

Die HZ 5 bis 9 wurden ohne Erörterung angenommen . Z 10
handelt von der Musterung , bei der stets derKapitän oder ein Ver¬
treter der Rhedcrei anwesend soll . Die Sozialdemokraten bean¬
tragen , dafür zu sagen „ eilt zum Abschluß von Heuervertrügen be¬
vollmächtigter Vertreter " und zu verbieten, daß Stellenvermittler
dieses Amt versehen dürfen. Abg. Schwach (S, ) empfahl den An¬
trag . Staats ekrelär Graf Posadowskh meinte nur , daß unter Stellen-
vcrmittlern nicht Vertreter der organifirten Heuerbureaus angesehen
werden dürfen.

Der Antrag wurde hieraus angenommen.
Die HZ 11—24 wurden ohne Erörterung - angenommen . H 25

handelt von der Anhcnerung und den Ausweispapieren . Die Kom¬
mission hat eine Reihe von Punkten bestimmt, die in die Papiere
ausgenommen werden sollen . Die Sozial: emokraten beantragen,
daß die Zeit des Dienstantritts genau bestimmt werden solle und
der Ausweis nicht nur vom Kapllan , sondern auch von einem Ver¬
treter der Rhederei unterschrieben werden müsse . Abg - Schwärtz

(Lübeck) begiündete diesen Antrag . Unterstnatssekretär Rothe wies
aus den großen Fortschritt hin . den schon die Kommissionsbeschlüsse
bedeuten, und rieth, es dabei bewenden zu lassen . Abg. Frese
( fr . B .) möchte das Schreibwerk nicht unnöthig ausgedehnt sehen.
Es sei unmöglich, alle persönlichen und sachlichen Verhältnisse, die
sich oft erst bei Abfahrt des Schiffes entscheiden, schon vorher bei
Anschlußdes Heuervertrages festzustellen . Abg . vr . Herzfeld (S .)
betonte dem gegenüber, daß es sich gar nicht um eine Vermehrung
des Schreibwerks handle, sondern nur darum , daß der Schiffsmann
einen genauen Ausweis darüber erhalte, was nach späteren Be¬
stimmungen der ScemannSordnung in die Musternugsrolle ohnehin
eingetragen werden muß ; fehle dieser Ausweis , so könne der Schiffs¬
mann leicht ohne sein Verschulden als Deserteur angesehen werden.
Der Bremische Bnndesbevolimächiigte Senator O . Pauli erklärte
den sozialdemokratische Antrag darum für unpraktisch weil von den
Schifssleuten leicht chikanüse Einwände erhoben werden könnten.
Auch Abg. Cahenslh (Ctr .) bekämpfteaus dem gleichen Grunde den
soziald. Antrag , den Abg S ch w artz (S -) wlederholeiitlichfür einen den
Schiffsleuten nothwendigen Schutz erklärte. Abg. Raab ( Ant .)
befürwortete den Antrag bis auf die Bestimmung , daß der Name
des Kapitäns in den Heuervertrag genannt werden müsse . Abg.
Or . Stockmann ( Neichsp. ) hielt die Anträge für überflüssig
und die Kommisstonsbeschlüsse für ausreichend.

Angenommen wurde nur der sozialdemokratische Antrag,
wonach ein bevollmächtigter Vertreter der Rhederei anwesend?
sein müsse. Die tziz 26 bis 30 wurden ohne Erörterung ange¬
nommen - tz 31 bestimmt , daß ein Schiffsmann , der sich dem
Antritt oder der Fortsetzung des Dienstes entziehe, auf Antrag
des Kapitäns dazu zwangsweise angehalten werden kann - Abg.vr . Herfeld begründete den sozialdem . Antrag,, diesen Para¬
graphen , der nicht mehr den modernen Anforderungen entspreche,
zu streichen. Abg. Bargmann ( frs . Vp . ) bemerkte, daß seine
Partei gegen 8 31 stimmen werde-

8 31 wurde hierauf angenommen . Nach 8 32 Abs . 1 muß
der Schiffsmann unter allen Umständen den Anordnungen des
Kapitäns, der Schiffsossiziccc und seiner sonstigen Dienstvor¬
gesetzten Nachkommen- Abg. M etzger begründete den sozialdem.
Antrag, wonach der Gehorsam sich nur auf solche Dienstzweige
erstrecken solle, für welche der Schiffsmannangemustert wurde.

Der Antrag wurde äbgelehnl . Abs . 3 handelt vom Land¬
urlaub. Er darf nach dem Kpnniüsswnsbeschluß in einem deut¬
schen Hafen nicht ohne triftige Gründe verweigert werden - Der
sozialdem . Antrag will auch

'
ausländische Häfen einbcziehen.

Abg- l)r . Sto ck m a n n ( Reichsp.) beantragt, daß der Urlaub
nur nach der Rückkehr des Schiffes gewährt werden müsse . Unter
Ablehnung der sozialdem . Anträge wird der Antrag Stockmann
angenommen.

Hierauf wird die weitere Berathung aus Freitag, 1 Uhr
vertaat-

Schluß 51/4 Uhr.
>, . > . —

Pserdezuchtfmgen betr.
Von dem Vorstandsmitgliede des Oldenb . Züchter¬

verbandes Herrn H . Habben erhalten wir nachfolgende
Zuschrift, der wir angesichts des Interesses, welches die
behandelte Angelegenheit in Pferdezüchterkreifen ohne
Zweifel finden wird , hiermit Raum geben.

Dem osifriesischen Vereinsblatt entnimmt die K . Z.
in ihren Nummern 271 und 272 eine Abhandlung aus
der Feder des Herrn Oekonomierats Dr. Wegner-Norden,
„ Pferdczuchtfragen " betitelt , die ohne Frage die aufmerk¬
samste Beachtung der ostfriesischen und oldenburgischen
Pferdezüchter verdient . Es wird dem Herrn Verfasser
vielleicht nicht unerwünscht sein, die Meinung eines oldenb.
Züchters zur beregten Materie zu vernehmen , der sich
um so lieber dieser Arbeit unterzieht , als die sachlich und
nachbarlich wohlwollend gehaltenen Ausführungen des
Herrn Dr. Wegner offensichtlich ein hohes Interesse des¬
selben für die im nordwestlichen Winkel unseres Vater¬
landes betriebene Pferdezucht bekunden.

Vorweg sei bemerkt, daß für die in dem betr. Artikel
angezogene Frage der Zentralisierung der oldenb. Hengst¬
körungen laut Bestimmung des PferdezuchtgrsetzeS aus¬
schlaggebend die Großh . Körungskommission ist , daß somit
die seitens der Verbandsbezirke und des Verbandsaus-
schuffeS mit großer Mehrheit zu gunsten dieser Maßnahmen
abgegebenen Voten als schwer in die Wagschale fallend,
nicht jedoch als bestimmend angesehen werden dürfen.

Bereits seit Jahren sind sowohl von einzelnen Per¬
sonen als auch von landwirtschaftlichen Korporationen
immer wieder Vorstöße unternommen , durch Zusammen¬
legung der hiesigen Hengstkörungen einen oldenburgischen
Hengstmarkt zu schaffen in der sicheren Erkenntnis , daß
die unerläßliche Bedingung einer blühenden und lohnen¬
den Zucht eine möchligst gute Absatzgelegenheit für die
Produkte derselben ist.

Rückhaltlose Zustimmung werden darum die zahl¬
reichen Freunde einer zentralisierten Hengstkörung in



'
Oldenburg Herrn Dr . Wegner zollen können hinsichtlich
seines Ausspruches : „ daß bei der Mehrheit der ostfriesischen

s und oldenburgischen Züchter darüber kein Zweifel herrscht,
daß auf einem großen Markt , den die Wettbewerber
weiterer Gebiete auffuchen , durchschnittlich höhere Preise
erzielt werden als auf einem kleineren Markt.

Nicht zustimmen wird man jedoch der Auffassung
des gen . Herrn Verfassers , „daß auch in Oldenburg in

diesem Falle der Geist des Handels zum Schaden der

Zucht zum Siege gelangt sei" , daß für die betr . Beschluß¬
fassung im Verbandsausfchuß bestimmend gewesen die
Erkenntnis , daß „Aufzucht und Handel für den Kenner
rentabler seien als Zucht "

. Es darf im Gegenteil hier
konstatiert werden , daß die energischsten Vorkämpfer für
die Zentralisierung in vorstehend gen . Korporation Züchter,
nicht etwa Aufzüchter oder Heugsthändler waren . Die¬

selbe« sind darüber nicht im Zweifel , daß das Interesse
der letzteren von demjenigen der Züchter nicht zu trennen
ist , daß die Hebung einer Zucht sowie ein flotter Absatz
der Produkte derselben in der Hauptsache und am letzten
Ende dem Züchter zugute kommen müssen.

Solcher Anschauung entspricht auch in sehr weit¬

gehendem Maße diejenige Bestimmung des oldenb . Pferde-
zuchtgefetzes , welche die Kosten der Organisation , der Re¬

gistrierung , der Reklame rc. dem Züchter auferlegt , den

Aufzüchter dagegen freiläßt.
Wenn nun Herr Dr . Wegner die von ihm einge¬

räumte Ueberlegenheit der oldenb . Pferdezucht über die

Ostfriesische in der dezentralisierten Körung Oldenburgs,
in dem Nichtvorhandensein eines großen oldenburgischen
Hengstmarktes erblickt, so muß auch dieses Argument als
ein Trugschluß bezeichnet werden . Diese Ueberlegenheit
Oldenburgs brzw . der nordöstlichen Marsch - und Moor-

marschdistrikte dieses Landes über andere nordwestdentsche
Pferdezuchtgrbiete hat seinen Grund in der dortselbst von
Alters her mit vielem Interesse , Energie nnd großer Sach¬
kunde in umfangreichster Weise betriebenen Pferdezucht,
verbunden mit Fohlenverkauf in großem Maßstabe , welche
Absatzart den Züchter in ebenso direkter als materieller

Weise zur Züchtung absatzfähiger , die Kosten lohnender
Ware , zur Haltung möglichst guter Vater - und Mutter¬
tiere Jahr für Jahr anspornen mußte.

^ Unterstützt wurde sodann solche Zucht durch sehr
s günstige Klima - und Bodenverhältnisse , sowie durch eine

in hohem Maße geübte staatliche Fürsorge , welche natur¬

gemäß weit überwiegend den vorbezeichneten , an der Spitze
marschierenden Zuchtdistrikten zugute kommen und anregend
wirken mußte . Hier liegt vor allem der Grund für die

noch auf Jahrzehnte hinaus unantastbare Ueberlegenheit
Oldenburgs , wo man zudem das beste Zuchtmaterial durch
höhere Staats - und Angeldsprämien , als dies bisher in

Ostfriesland der Fall , festzulegen bemüht ist , wo man

zur Zeit bereits wieder «ach geeigneten Maßnahmen forscht,
um das beste junge männliche Zuchtmaterial — soweit
möglich — noch sicherer als bisher festzuhalten . Wenn

trotzdem mancher gute resp . hervorragende Hengst aus dem
Lande geht , so erscheint solches weniger bedenklich, als

vielmehr zur Aufrechterhaltung eines guten züchterischen
Rufes unerläßlich.

Ans Grund vorstehend angeführter Thatsachen nimmt
der Verfasser dieses keinen Anstand zu erklären , daß die

zentralisierte ostfriesische Körung nichts , gar nichts zu thun
hat mit der Thatsache , daß die ostfriesische Pferdezucht
auf einer weniger hohen Stufe steht als die oldenburgische,
daß an diesem Umstande auch dann nichts wäre geändert
worden , wenn man vielleicht vor 60 Jahren bereits eine

Zentralkörung in Oldenburg eingeführt hätte . Die oldenb.

Pferdezucht wird unbestritten ihre Superiorität gegenüber
derjenigen Ostfrieslands bewahren , so lange die Marschen
an der Ems , an der Harle , überhaupt die besten Macsch-
weidedistrikte dieses Landes mehr dem Handel und der

Aufzucht obliegen als der wirklichen Zucht der Pferde,
so lange man hier die letztere , die eminent viel Interesse,
Sachkenntnis und Beharrlichkeit erfordernde Pferdezucht
der Geest resp . den weniger hierfür geeigneten Gebieten
in überwiegendem Maße überläßt . Richtig ist, daß infolge
des von Käufern vielbesuchten Hengstmarktes in Aurich
mancher gute Hengst aus dem Lande geht , noch richtiger
dürfte aber die Auffassung sein , daß ohne dieses großen
Zentralmarkt , welcher z. B . alljährlich eine erhebliche An¬

zahl guter oldenburgischer Hengste nach Aurich zieht , den

ostfriesischen Hengsthaltrra und Genossenschaften keine so

gute Gelegenheit gegeben wurde , hervorragende , als erst-

klasstg erkannte Tiere für die heimische Zucht festzulegen.
Auf diese Weise sind z . B . Xerxes , Adolf u . s. w . nach
Ostfriesland gekommen , die ohne den Auricher Hengstmarkt
ohne Zweifel zu Hause , d . h . in Oldenburg geblieben wären.

Ferner darf daran erinnert werden , daß der berühmte
oldenb . Hengst Agamemnon in Aurich s. Zt . zum Verkaufe
stand und hier für Oldenburg zurückerworben wurde , mit¬

hin auch für die ostfriestsche Zucht gewonnen werden
konnte.

Unsere verehrten ostfriesischen Nachbarn mögen darum

ihre glanzvolle Zentralkörung nicht mit scheelen Augen

ansehen , ist doch dieselbe geeignet , in erheblichem Maße an
der Hebung ihrer Pferdezucht mitzuwirken , verleiht sie doch

alljährlich dieser Zucht ein gewisses Relief , welches bei

nicht genau Eingeweihten die Vermutung erwecken wird,
es sei die ostfriesische Pferdezucht der oldenburgischen
überlegen . ?

In einer zentralisierten oldenb . Körung erblicken die

Freunde derselben
^ ein Mittel , die mehr oder weniger gute

MitSelware , falsch im allgemeinen das Gros der zur Kö

rung gebrachten 3jährigen Hengste , möglichst vorteilhaft an
den Mann zu bringen . Daß die als „ erstklassig " erachteten
Tiere bei dieser Gelegenheit könnten entführt werden , be¬
reitet uns Oldenburgern keine so große Sorge , gewähren
doch einen gewissen Schutz die auf solchen Tieren bereits

liegenden Prämien , schlagen doch im übrigen bei dem
Wettbewerb um diese Tiere die inländischen Genossenschaften
bis soweit jede Konkurrenz siegreich aus dem Felde , indem

seitens derselben bereitwillig 10 — 35 000 Mk . für hervor¬
ragende Vatertiere pro Stück gezahlt werden.

Im übrigen ist dem Herrn Dr . Wegner vollkommen

zuzustimmen , daß die mit der Haltung solch wertvoller
Tiere verbundene Gefahr , die in Oldenburg durch die

wiederholte Untersuchung auf Roaren eminent erhöht wird,
schließlich sogar einer kapitalkräftigen Genossenschaft zu
schwer werden kann , und daß es im Interesse der Zucht
liegt , den solcherart bestehenden Anreiz zum Verkauf in

geeigneter Weise herabzumindern . Ob der von gen . Herrn
vorgeschlagene Weg gangbar , erscheint allerdings recht
fraglich , ss namentlich die jährliche Belastung von 8 Mk.

pro Stute.
ES darf hierbei bemerkt werden , daß der von Herrn

Dr . Wegner zum Vergleich angezogrne , pro 1901 vom
oldenb . Züchterverband erhobene Beitrag von 4,50 Mk.

pro Stute zum großen Teil durch die Beschickung der

Haller und Pariser Ausstellung , welch letztere ohne Bei¬

hülfe deS oldenburgischen Staates geschehen ist , veranlaßt
wurde Der pro 1902 zu zahlende Beitrag beträgt zur
hohen Befriedigung unserer Züchter nur 2,40 Mk . pro
Stute.

Zum Schluß sei noch die Bemerkung gestattet , daß
vorstehende Abhandlung nicht etwa eine Kritik der im

allgemeinen schätzenswerten Ausführungen deS Herrn Dr.

Wegner bezwecken solle » , sondern vielmehr eine kurz ge¬
haltene Klärung und Registrierung derjenigen Gründe,
welche , wie anzunehmen , die große Mehrheit deS Ver-

bandsauSschussrs in Oldenburg in der Sitzung vom
30 . Oktober d . I . veranlaßt haben , in einer Zusammen¬
legung der oldenb . Körungen erhebliche Vorteile für die

heimische Pferdezucht zu erblicken und demgemäß zu be¬

schließen . ^

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

(Fortsetzung .)
Margotts blaue Augen blitzten und ihre Wangen er¬

glühten rosenrot . Das schimmernde Goldhaar , auf dem
>in Sonnenstrahl spielte , ließ das jugendliche , fast noch
kindliche Gesicht wunderbar reizend erscheinen.

„ Ein liebes , schönes Kind ! " rief der Oberförster
und fügte zu Regina und Konstanze , die eben eintraten,
gewendet hinzu : „ Hier stelle ich Euch in Fräulein von

Brachwitz eine künftige Freundin vor . Heißt sie herzlich
willkommen ! "

Regina streckte der neuen Gefährtin beide Hände ent¬

gegen , Konstanze grüßte nur kühl und höflich . Ohne zu
wissen , warum , empfand sie etwas wie einen scharfen
Stich im Herzen . Die Schlange der Eifersucht drückte ihr
wohl die Giftzähne ins Herz . Margot war so viel

schöner , so viel froher und glücklicher. Fräulein von

Felsing stand immer unter dem Druck eines geheimen
Leidens , sie kam sich stets wie ein Stiefkind deS Schick¬
sals , wie eine Enterbte des Glücks vor . Vielleicht trug
auch zu dieser düsteren Stimmung bei, daß sie allmonat¬

lich den Vater besuchte, dessen getrübter Geist sich in allen

möglichen Phantasien und wilden Anklagen eines harten
Geschickes erging.

Als sie jetzt Margot erblickte, war eS ihr , als stehe
ihr eine Feindin gegenüber , die vernichtend in ihr Leben

eingreifes und alles , was sie mit fanatischem Eifer pflegte,
niedertreten würde . Ihr war , als berge sich unter dem

lieblichen , unschuldvollen Lächeln eine geharnischte Kriegs¬
erklärung.

Fräulein von Brachwitz empfand diese Abneigung und

zog sich scheu zurück. Sie sprach , flüsterte und scherzte
mtt Regina , die ihr freundlich und liebevoll entgegenkam,
und je unbefangener und herzlicher sie eS that , desto mehr
zürnte ihr Konstanze , die finster und schweigend in einem
Winkel lehnte und sich an der Unterhaltung fast gar nicht
beteiligte.

„ Ja , ich wüßte etwas sehr passendes für Dich —

das Rittergut Steinbach, " sagte der Oberförster . „Wenn
eS Dir recht ist, fahren wir morgen hin und besichtigen
es . Für heute ist es schon zu spät . Ihr macht mir

selbstredend das Vergnügen , meine Gäste zu sein ! "

„ Wenn es Dich nicht geniert .
"

„ Aber ich bitte Dich ! Die Fremdenzimmer stehen
leer . Kommt Ihr Abends mit zum Vogelschießen ? Sehr
fein geht es da ja allerdings nicht her , aber es ist so
ein alter Brauch , daß man dem alljährlichen Volks¬

vergnügen beiwohnt und sich auch einmal unter die Land-
eute mischt.

"

„ Ei , da bin ich gleich dabei ! Solche urwüchsige
Fröhlichkeit frischt einen förmlich auf .

"

„Sie artet nur leider immer zu bald in rohe Brutalität
aus .

"

„ Na — wenn einem die Sache nicht mehr behagt,
kann man ja gehen . " »

„ Herr Baron Herbert ! " meldete der Diener.
„ Mein Sohn — Herr Oberst von Brachwitz

Fräulein Margot und Herr Horst , dessen Kinder, " stellte
Weither vor.

Höfliche Worte der Begrüßung wurden getauscht
dann knüpfte Herbert mit den Geschwistern ein Gespräch
an , und Konstanze entging es nicht , daß sein Blick be¬
wundernd an der lieblichen Erscheinung des jungen Mäd¬
chens hing.

„ Willkommen , Vetter, " sagte sie, langsam näher
tretend.

„ Guten Tag , Kousine, " erwiderte er , ihr die Hand
reichend , und schob einen Stuhl hin . Sie setzte sich, paßte
aber wenig in den kleinen , heiteren Kreis . Regina
plauderte mit Horst , Herbert mit Margot , sie selbst lehnte
steif da , die Hände fest ineinander gepreßt , die dunklen
Brauen zusammen gezogen , den Mund geschlossen, . einen
herben , abweisenden Ausdruck in dem unschönen Gesicht
und verschmähte es , sich an der Unterhaltung zu be¬
teiligen.

Wie eine Flut von Bitterkeit quoll es ihr aus dem
Herzen herauf , wie eine Fieberkranke fühlte sie ihren Puls
hämmern und die Schläfen unter dem dicken, schwarzen
Haar klopfen . Wie hatte sie sich nach diesem Wiedersehen
gesehnt , und was hatte es ihr nun gebracht ? Einen
hastigen , gleichgültigen Gruß , einen flüchtigen , erzwungenen
Händedruck und die demütigende Wahrnehmung , daß
Herbert ihrer kaum achtete.

Ja , kannte er sie denn so schlecht ? Meinte er, sie
würde sich ohne weiteres übersehen und beiseite schieben
lassen ? Das erregte , heiße Blut wallte und kochte in ihren
Adern . Die schwarzen , stechenden Augen waren unver¬
wandt auf die junge Blondine gerichtet und verursachten
dieser ein seltsames Mißbehagen , dessen sie sich gar nicht
zu erwehren vermochte.

Margot wollte diesem starren , feindseligen Blick aus-
weichen und konnte doch nicht umhin , ihm immer wieder

zu begegnen . Er übte eine eigentümliche , mit Grauen ge¬
mischte Anziehungskraft aus sie aus . Ihr war zu Mute,
wie einem Kinde , das sich fürchtet , und das doch immer
wieder in die dunkle Ecke schauen muß.

Auch Frau von Felsing gesellte sich nun zu den
Anwesenden , freilich nur auf kurze Zeit , denn ihre
Hausfrauenpflichten nahmen sie heute mehr als je in

Anspruch.
Nach dem gemeinschaftlich eingenommenen Mittags¬

essen wies sie den Gästen die für dieselben bestimmten
Zimmer an und zeigte sich als umsichtige , aufmerksame
Wirtin , deren Art und Weise allerdings nicht sympathisch
berührte , denn das Gesicht mit den scharfen , männlichen
Zügen wurde nie durch ein Lächeln heiterer Liebens¬
würdigkeit verschönt , und die Stimme klang hart und
monoton.

„ Ich begreife nicht , wie mein Freund seit so und so
viel Jahren das Zusammenleben mit dieser Frau aus¬
hält, " sagte der Oberst zu seinem Sohn , als beide allein
waren.

„ Er besitzt ja eine Tochter von seltener Lieblichkeit
und Anmut, " erwiderte Horst . „ Die wird ihm den
dunklen Schatten , der durch sein Haus zieht , schon ver¬

gessen machen . Wie der verkörperte Frühling steht sie da.

Ihr Lachen hört sich an , wie das jubelnde Gezwitscher
eines Vogels . "

„ Ja , lieb und schön ist die Kleine, " gab Brachwitz
zu , und wenn sie wirklich , wie Gregor sagt , ihrer Mutter
auf ein Haar gleicht , so läßt eS sich begreifen , daß er ein

einsamer Manu blieb .
"

Immer brennender wallte in Konstanze bas Verlangen
auf , den Gelickten allem zu sprechen , aber dieser weilte
bei snmm Vater.

Oft schlich sie an die Thüre , um zu hören , daß die

Unterhaltung im lebhaftesten Gange war und konnte sich
als mißtrauische Natur des Gedankens nicht erwehren,
Herbert suche überhaupt eine Zusammenkunft unter vier

Augen mit ihr zu vermeiden.
So verstrich der Nachmittag . Dann kam Oberst von

Brachwitz nach kurzer Ruhe und nachdem die bestaubten
Reisekleider abgelegt waren , mit seinen Kindern wieder in

den Salon . Während der Kaffee serviert wurde und

auch später , als man Garten und Ställe der Oberförsters
besichtigte , blieb der junge Werther immer an Margots
Seite.

Fräulein von Felsing schritt neben Horst und Regina

- er, die sie freundlich inS Gespräch zu ziehen suchten, aber

nur karge , beinahe unhöfliche Antworten empfingen.
Ein unbeschreibliches Weh , ein Aufruhr sondergleichen

obte im Innern deS leidenschaftlichen Mädchens . Kon-

tanzens Stirn brannte und schmerzte, als müsse iw

nächsten Augenblick da eine bis zum Bersten gefüllte Ader

springen.
„ Wenn es nur geschähe, ach, wenn es nur geschah

und alles — alles aus wäre ! " dachte sie, und dan«

chrie doch wieder etwas in ihrer heißen , verlangenden
Seele auf : „ Nein , es darf nicht zu Ende sein . Jeder

zat ein Anrecht auf das Glück , es darf nicht an mir vor¬

bei flattern ! Und müßte ich es mit aller Gewalt Heran^

reißen und mit allem , was noch gut und rein in mir ist,

erkaufen . Ich zwinge es zum Bleiben , wenn auch rw'

einen kurzen Augenblick ! Ich will wissen , wurum ich
habe ! "

(Fortsetzung folgt .)



Vermischte A«)eigr«.
Der Kirchenrat zu Heppens hat mich

beauftragt , das hier an der Kirchstraße
belesene _alte

mit de» dazu gehörigen
Gartenliindereien l,W

zum Antritt auf den l . Mai 1902 öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Die Gesamtfläche beträgt 25 s. 63 gm,
davon wird der westlich am Richtweg
delegene Garten von 13 s. 34 gm event.
auch besonders zum Aufsatz kommen.

VersteigerungStermin habe ich «»gesetzt
auf
Mittwoch den 4. Dezember 1901

nachmittags 5 Uhr
im Rasche

'schen Gasthofe zum goldenen
Adler Hieselbst, wozu die Kaufltebhaber
freundlichst geladen werden mit dem Be¬
merken, daß die Verkaufsbedtngungen bei
mir ausliegen.

Heppens , 1901 November 23
H . P . Harms, Aukt.

Das zur Fedderwarder II . Pfarre ge¬
hörende, bei der Fedderwarder Mühle be¬
lesene

Landstiick,
groß2 La 17 a 29 gm , bisheriger
Pächter I . A , Onken, soll
Mittwoch den 4. Dezbr. d . I.

nachmittags 4 Uhr
in meinem Hause auf 6 Jahre zum Be¬
weiben verpachtet werden.

Fedderwarden , 1901 Nov. 29.
_ Rover.

Tischlermeister A . C . Ahrends Witwe
zu Bant läßt
Mittwoch den 4. Dezbr. d . I.

nachmittags 2 Uhr ansg.
in ihrem Laden zu Baut, Reue
Wilhelmshavenerstr . SS:

1 Kletderschrank , 1 Verttkow, 1 Kom¬
mode, ? Plüschsofas , 2 Sofatische,
2 Dtzd. Stühle, 2 Spiegel mit Kon¬
solen , 2 andere Spiegel , Garderoben¬
ständer , Gardinenkasten, Rosetten. 2
Bettstellen mit Matratzen usw.

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Reuende , 1901 November 28.
— H. Gerdes, Aukt.

*
Nahe Hamburg, ca . 180 Morgen , wovon

/3 Weiden , Hz Wiesen, Vs Acker, mit guten
Gebäuden , 4 Pferden , 24 Rindern , Schwei¬
ne» usw . . Milchertrag Mk. 6000 jährlich,
mit 20 000 Mk. Anzahlung preiswert zu
verkaufen. — NäheresG . Petersen,
Moua, kl. Gärtuerstr. 78. _

Zu vermieten
Mai nächsten Jahres 2 in Hohen-«rchin belegene Wohnungen und zwar

M 5? Einen gut empfohlene « Arbeiter,
^ die landw. Arbeiten während des
Menden Jahres bet mir zu übernehmen

Gr. Popken sen.
7,^ 1

» in Hohenkirchen belegenes Häus-
^ Maus, zu 2 Wohnungen eingerichtetMe ich auf 1 . Mat 1902 zu verkaufen^ er zu vermieten.

Hohenkirchen . B. Oltmanns,
verkaufen ein hochtragendes Rin!

«nd eine Mitte Dezbr . kalbende Kuh.
-— — D. O.
» Auszuleihenr Zu Mai 1902 15000
0 ,

und 4500 Mark , auch getrennt , aus
^ Hypothek.

Jever. Aukt. H. A. Meyer.

In meiner diesjährigen

8pioIvLr«llLM>8t»IIiwx
in Maffen -Auswahl "MW vorrätig:

Liattzriis, ma^ioa , Dampfmaschinen, Dampsboote . Modelle zu Dampfmaschinen,
Stereoskope , Dampf - Feuerspritzen, Baggernmschinen, Elektrisiermaschinen,

mechanische Spielwaren in großer Auswahl , Kasper- Theater , Pferdeställe , Läden,
Puppenstuben , Stein- u Holzbaukästen, Kochöfen , emaillierte, blech , u . Porz.-Service,
Stick- u . Häkelkasten, Spardosen . Eisenbahnen, Pferde von io Pfg. bis 5 Mk,

Schaukelpferde, Blei - Soldaten von 50 Pfg . bis 300 Pfg. , Laubsägeartikel,
Gesellschaftsspiele, Kegel, Säbel, Mund - und Handharmonikas , Trompeten , Flöt -rn,
Trommeln , Puppen - , Leiter- und Kastenwagen, Sportwagen , Lottos , Bilderbücher,
Puppen und Puppenköpfe rc , KindertisLs , Kinderstühle, serstellb. Kinderstühle usw.,

sowie hundert rler Arten von Spielwaren." 77777777 SüIIige , skei » sssie _ .— _

Jever , Amestraße.

TW °WlM
r «I-pbMS, MoeküL , Lk«M,nts , vrLIid-. ,j

«tv. Ustsrt nvä tortsllleit
L. k. 6.

kr «1sÛ t.s iNtä 8ki2^ i!n ^rstls.

8. H. Wes Bmiiter We
ist unübertroffen, vonfeinstem Geschmack «. Aroma, ergiebig

im Gebrauch und sehr billig »_

Linie« laussnä

m allen Größen zu verkaufen.
Größere Bestellungen baldigst erwünscht.

Gut Moochausen v. Jever. RI . MSKlINK»

NKn -OnMv -Ml^MllMgec
IX 15X6

Füllhorn - Marke
zu haben in den bekannten Niederlagen._

Stellung sucht, verlange die
,,0sul8vii8VaI (Lnrsnposi" Eßlingen

Gesucht
auf sogleich ein Schnhmachergeselle.

Rüstersiel._ F . Staschen.
Gesucht

zum 1 . Mai 1902 ein junges Mädchen
bei Familienanschluß gegen Salär.

Moorhausen._ H. Regling.
Suche noch tüchtige Wühlarbeiter.

Grimmens . rtgtes.
Gesucht

umständehalber auf sofort eine Magd.
Schurfens. _ H . Htnrichs.

Wegen Verhciratun g des jetzigen Mädchens
snche zum 1 . Mai 1902 einordentliches
tüchtiges Dienstmädchen . Ebenfalls
suche zum 1 . Mai 1902 einengewandte»
Knecht, der auch melken kann . Gute
Zeugnisse sind erforderlich.

Jever, Bahnhofstraße.
Siegmund Levy.

Gesucht
auf nächsten Mai ein Dienstmädchen.

Gr .-Buschhause» bei Hookstel.
G . Fr . Gerke .

Gesucht
auf Ostern ein Lehrling.

Jever. C . Trenke.
Meine Ksuoksnlrsumnivi » halte

empfohlen. D . O.
Gesucht

für ein Malergeschäft in Oldenburg auf
nächste Ostern ein Lehrling . Näheres bei
H. Früßmers, Hopfenzaunstr. 150.

Frie-richMeiners,
Rüsterfiel,

ImMImi. IMmi. M
Uchmi w Wchmi.

empfiehlt sich zu allen einschlägigen Arbeiten
Fertige Fenster undThüren sowie

Möbel u . Wagenaus bestem, trockenem
Material mit Beschlägen stets auf Lager

Event . Probestücke und Modelle gern
zu Diensten.

Sämtliche feineren Arbeiten stehen in
trockenen Räumen.

Muskat -Rosinen,

Cardamom
1 Pfd. 3 Mk. 25 Pfg.

empfiehlt I . H. Caffens.

Zum Allspolstern
von alten Sofas und Matratzen. Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantik
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever , Wangerstr . Wachtel.

Theater in Jever.
Hotel zum Erbaroßkerzog

Dienstag der » 3. Dezember 1S«1.
6 . Gastspiel der Wilhelmshavener

Theater -Gesellschaft.

Ein Liebesdrama in 3 Auszügen von
Max Halbe.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1,50 Mk , 1 . Piotz I Mk-,

Galerie 50 Pfg . , Schüler auf i . Pl 50 Pfg.
Tagesverkaufspreis : Sperrsitz 1,25 Mk.,

1 . Platz 80 Pfg . bis abends 6 Uhr
bei Gebr . Tiarks.

Abonnemeutsbillets find noch beim
Zettelträger Gvers zu haben.

Kaffinöffnung 6s/z Uhr.
Anfang präzise 7 Uhr.

Die Direktion.

IkvLtvr in llookÄvl.
Fulss G-sthos.

Dienstag den 3 . Dezember
2. Gastspiel des Wilhelmshavener

Stadttheaters.

HasemlMllsTijchter,
Volksstück mit Gesang in 4 Akten

von A. L'Arronge.
WS7 Anfang 7 Uhr. "H«

» Slllr. 8oI»srdsM.
Ein verstellbares Arbeitspult (System

Hermann ) für Kinder, sowie I Fahrrad,
beide gut erhalten , habe ich zu verkaufen

R. Wölfel.
Die rückständigen Anmeldungen der

Nachzucht , die Meldungen über den Ab¬
gang und Besitzwechsel eingetragener Tiere
ans dem Jahre 1901 sind bis zum 15.
Dezember d . I . auf dem vorgeschriebenen
Formular hier einzureichen , anderenfalls
die Kontrolle durch die Mitglieder der
Unterkommisstonen ansgeführt wird , wo-
für alsdann hier jedes anmeldepflichtige
Tier 50 Pfg . zu entrichten find.

Gleichzeitig werden die Mitglieder der
Ui .terkommisstonen freundlichst gebeten,
mit den Züchtern wegen Aufnahme von
weiblichen Tieren in Verbindung zu treten
und Anmeldungen um Aufnahme den
Herren Vorsitzenden der betreffenden Kör-
bezirkr sogleich mitzuteilen.

Hohenkirchen , den 22. November 1901.
MkliiMn HMchHnm.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H . Jürgens.

Krankheiten
behandele nach den Grundsätzen des

unter Anwendung von Massage, Elektrizität,
HeilmagnetiSmus , Hypnose rc.

Vr . »Inn
Wilhelmshaven,

Mitscherlichstraße 28.
Sprechzeit : vorm. 8 —10 , nachm . 12 —2

und 5—S Uhr.
Auf Wunsch per Karte nach auswärts.

Tannenbaum -Cakes
I Psd. »s P -g,

braunes Znckergnt
1 l sd . 60 Pfg.

empfiehlt I . H. Caffens.
Feine Cervelat - , Plock- , Koch- und

Leberwurst empfiehlt
_ M . D . Fimmen.

Feinstes Speiseöl , bester echter Rhein¬
wein - Essig , denatur . ( Brenn -)Sprit.

M. D . Fimmen.
Pikant Tilsiter und Kümmelkäse.

M D . Fimmen.

Briketts , Torf,
Nutzkohlen

empfiehlt I . H. Caffens.
Zn vermieten von 2 Wohnungen eine

nach Belieben.
Jever. C . Trenke.
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l8k>«iWt!,« I . LK. Dkr. M.!
Staatlich genehmigte

lismdurg . 6s !li-I.ot1sris,
eingeteilt in 7 Mafien,

118 vvv Lose — S9V1V Gewinne.
Jedes zweite Los gewinnt.

WM . e». SSO «SV Mark.,
300000 , 200000 , 100000 Mk. usw.

Bereits am IZ01 findet
die Gewinnziehung « . Mssrrv statt.

Hierzu offeriere OriginaUose
Ganze Halbe Viertel Achtel

Ü6Mk. ä3Mk . ä1,50Mk. äO,75M.
für 1 . und 2 . Klaffe

ä18M . ü9Mk . ä4,50Mk - äS,25M.
Amtliche Pläne versende kostenfrei.v. vLwmrum, Braunschweig,

obrigkeitlich angestellter Hauptkollekteur.

Ff. Bismarck-Heringe
Stück 10 Pfg . in Dosen ä 2,50 Mark

^ 50 Mk.
OvrÄv «.

Ff. HellerSyrup.

Für alle 7 Klassen kostet
Vi 144Mk . ' /? 72 Mk. V, 36Mk . V« 18Mk.

Kanarienvögel,
feinste Hoylroller , die sanft und sehr
fleißig singen , empfiehlt

Bienenkorbrohr
1 Pfd . 20 Pfg . I . H . Csffsns.

S W 10 Matt sind WW
878,000 L -

*
( ' /, Mk. 5 — zu gewinnen mit
1Ottom . Stsais -Eisenb ^LsS

in ganz Deutsch ! , genehmigt.
Ziehung 2 . Januar n. I.

Gewinnliste nach jeder Ziehung.
Umgeh . Aufträge befördert

Fr . Th . Barth . Arm .-Exp .,
WFrankfurta. M. (Nr. 207.) >

>e - -
M Wi >» >< M, . » in !, « i, >, » « W » ! ! » ,,,

Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung vergüten wir
V2V0 unter dem jeweiligen Reichsbankdiskorrtfatz,

mindestens ZV « , höchstens1"
. ..

Agentur in Jeder : Herr I . L . Meist,
„ , Hohenkirchen : Herr Auktionator I . F . Detmers»

I . Margiumer L Co,

^ Heute Beginn unserer
MermW fiir WmlljtU

Wir bieten hiermit Gelegenheit
ru bsooncksrs günsiigso Vkvitinaobtr-stmIlSuf«, !!

Unter anderen:
Kleid, 6 Mir . , doppeltbreit , HauSkleiderstoff, in allen Farben . i, «s.Meid , 6 Mir. , Halbtuch, schwere Qualität, in allen Farben. 2,75.Meid , 6 Mtr. , reinwollener Cheviot , in allen Farben . . . 8,28.Meid , 6 Mtr , Fantasiestoff, in allen Farben . «,85.Kleid, 6 Mir. , Velours , entzückende Muster . 1,«5 , 2,45 , 3,28Kleid, 6 Mtr . , Baumwollstoff, gute Qualität . 1,85 , 2,85 , 8,98.

WZsvks.
Unter anderes:

Dametthemde« aus gutem Hemdentuch, volle Größe und Weite, Stück « 8 Pf.
Dsmenhemden mit Achselschluß und Herzpaffe . Stück 128 Pf.
Damenhemde « ans Dowlas mit Achselschluß und Spitze . . . Stück 147 Pf.Damen-Beiukleider . Stück 8 » , 113, 148 Pf.Damen -Nachtjacken . Stück 77, 93 , 188 Pf.

Toküi 'Lvn s

K»» Stute «rntierte Hmbmger Mt-Merie.
I « der demnächst beginnenden 331 . große» Geldserlofu g müssen

von 118 000 Losen WW " 5901V Gewinns zur Auslosung
gelangen im Gesam betrage von

ff « » Wi«
Die Lotterie besteht aus sieben Klaffen und kann in der ersten

Klaffe bereits ein Gewinn von SV OVO Mk . erzielt werden.
Der größte Gewinn der 7 . Klaffe beträgt , event

SO« « « « M»rlr. "
Die nähere Einteilung der 59oio Gewinneist folgende:

1 ä Mk. 300 000 t 1 ä Nk. 55 000 102 ä Mk- 3000 36053 ä Mk. 169
1 ä „ 200 000 2 ä ^ 50 000 156 ä „ 2000 15 ä ., 150
1 ä „ 100 000 1 ä „ 40 000 4 ä „ 1500 4960ä „ 134
1 ä „ 75 000 1 ä „ 30 000 612 ä „ 1000 15893 ä „ 115,
2 ä » 70 000 1 ä , 20 000 1030ä „ 300 100 , 78 , 45 , 21.
1 ä „ 65 000 16 ä „ 10 000
1 L , 60 000s56 ä „ 5 000

Zur ersten Klaffe ist der Preis für ein ganzes Los Mk. 6 . — , für
ein halbes LoS Mk. 3 .— , für ein viertel Los Mk. 1 . 50.

Bestellungen auf Origiuallose erbitte baldigst, jedenfalls aber bis zum

12. Dezember 1901
prompt
Plänen

-rr.

mir zukommrn zu lasses. Alle Aufträge werden diskret und
auSgeführt . Die nähere Einrichtung der Lotterie ist aus den
ersichtlich , welche franko und gratis versende.

In den letzten Jahren hatte ich das Vergnügen, meinen Kunde«
Gewinne im Betrage von 300000, 260000, 150000, 100000, 80000,
75 000 , 65000 , 60 000 , 55 000 , so 000 , 40 000, 30 000 Mk . rc . aus-
zahleu zu können.

Im letzten Jahre zahlte ich u . a . Gewinne von 800 000 Mk.,65000 Mk ., 50 000 Mk. rc. meinen Spielern aus.
pßstttipp kÄnsl , HarrMollekte)

gegründet 1868 , Hamburg . Gr. Bleichen 82.

Arrftvagsbrref
an das Lotterie-Bureau Kkilipp klärst , Ksmkui ' g.

Ersuche um Zusendung von Los der 821 . Hamburger Lotterie .^
Den Betrag von Mk. erhalten Sie — einliegend in Briefmarken
— per Postanweisung — oder wollen Sie durch P > o Hnahme erheben.

Name : Ber-
Wohnort : Sst,

? . 8 . Name und Adresse bitte leutlich zu schreib

Unter anderen:
bell und dunkel, gestreift und karriert , . . Stück- 58 Pf.

. , . . „ hell und dunkel, mit Achselband . . . . Stück 88 Pf.
Tändelschürzen, hell und dunkel, entzückende Muster . Stück 48 Pf.
Kleiderschürzen , große Answahl . Msderfchürzen, auffallend billig.

Unsere HpietlMM - Ausstellung
Md erregt wegen ihrervielseitigen Auswahl und der enorm

billigen Preise allgemeine Bewunderung.

Ronserven,
als Erbsen, Bohnen , Spargel rc, , frisch
eingetroffen, gebe billig ab.

I - H. CaffeuS.
LOOOO W « tv VvttviL

. wurden Vers., ein Beweis , wie beliebt
m . Bette « find. Ober- , Unterbett u.
Kissen IS ' /? , prachtv . Hotelbetten nur
17 '/?. Herrschafts-Betten22 '/, Mk.
Preisliste gratis. Ntchtpafs. zahle Betrag

! retour . A . Mrfchberg , Leipzig, 3« .

präpariert für Nähmaschinen und
Fahrräder, von

14 . Möbius L 8obn,
Knochenölfabrik, Hannover.

H Zu Hab. in allen beff . Handlungen . Z

Brust-Bonbons,
1 Pfd. 50 Pfg. I . H . « affe«- .

132. Hzgl. Braunschlo. Land.-Lotterie.
1S« «V « Lese «it1 Vriimie ni> 5« ««« SeviMii.

Höchster Gewinn ev . ZW Wh Mk.
Die L - se kosten für alle 6 Klaffen:

Ganze 144 Mk . , Halbe 72 Mk ., Viertel SS Mk .,
Achtel 18 Mk.

Die Ziehung beginnt am 13 . Januar 1902.
Originallose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von:

Ganze Halbe Viertel Achtel
24 Mk . IS Mk . 6 Mk . 8 Mk.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen a« besten auf dem Ab¬
schnitte der Postanweisung . _AM" Koulante und diskrete Bedienung. "WS
G. V « ,K»k»«rt Lraunsotivsig.

Aelteste konzessionierte Lotterie -Kollekte, gegründet 1798.



zu M 280 des Jeverjchen Wochenblatts nebjt der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom l . December 1901.

Auf der Dune.
Eine Erzählung aus O st friesland,

(Fortsetzung)
Sein Blick suchte den Boden. Zu einer Läge war

er aber doch zu ehrlich und zu stolz.
„ Ja und nein , Mazda , wenigstens nicht so , wie es

da geschrieben steht "
, kam es gepreßt von seinen Lippen.

Eine Todtenstille folgte dann.
Sie halte die Hand auf die Brust gedrückt , da

drinnen schrie etwas auf in wildem, wildem Weh.
„ Und weshalb nahmst Du ein Weib , das Du nicht

liebtest ? " fragte sie endlich tonlos.
„ Weil ich es dem Vater in seiner Sterbestunde

versprach .
" erwiederte er in derselben Weise.

„ Das durftest Du nicht , Fritz, um Gott , das durf¬
test Du nicht, drei Menschenherzen opfern um eines Ster¬
benden willen ! "

Sie sank schluchzend in die Knie und barg das Ge¬
sicht in ihren Händen.

„ Mazda ! Höre mich erst , und dann richte !
"

Sie ließ es geschehen, daß er sie aufrichtete und auf
Las Sopha niederließ , sie wehrte sich auch nicht , als er
ihren Kopf sanft an seine Brust lehnte, sie weinte nur
immer still.

Und dann sprach er zu ihr . Ec sagte ihr alles,
was sein Vater gefehlt und was er dafür als Sühne
von dem Sohne gefordert. Daß er selbst ein Versprechen
gegeben , ohne gewußt zu haben, um was es sich handelte,
nur um dem Sterbenden Ruhe und Frieden zu geben.

„Ja , Mazda, " fuhr er dann fort , „ ich habe jene
Andere mehr geliebt , wie Dich , ich liebe sie noch , ich habe
sie auch wiedergesehen , die Sehnsucht trieb mich dazu, wie
diel ich auch dagegen gekämpft . Ich habe sie wieder¬
gesehen, einmal erst und bin dann häufiger gegangen, aber
auch nur das, meine Hand hat kaum die ihrige berührt
gesündigt haben wir beide nicht gegen Dich , bei Gott nicht"

Sie schwieg immer noch, aber sie weinie nicht mehr
so heftig.

Da stand er auf und nahm aus einem verborgenen
Zach feines Schreibtisches ein Blatt.

„ Nimm dies hier , Mazda . Es ist der Brief meines
Vaters, der mein und Dein Schicksal bestimmte . Lies
ihn und richte milde über uns beide. Ich verlasse Dich
für eine Weile , um im Winde draußen meine heiße Stirn
zu kühlen ; wenn ich heimkehre , hast Du vielleicht ein
viild- veizethend Wort für mich .

"
Sie nickte schweigend und er ging dann.
Draußen tobte wilder Sturm . Die letzten gelben

Blätter , die noch hafteten an heimathlicher Stätte , hatte
tt herabgerissen und trieb sie umher in wirbelndemTanze
Sie streiften dann und wann das Gesicht des , ernsten,
sinnenden Mannes , aber er achtete es nicht . In seiner
Seele tobte auch ein Sturm , schwerer noch, wie der hier
oraußen in der Natur.

Was zog da nicht alles an seinem Geist vorüber.
Die Vergangenheit , die letzten schweren Jahre voll Kawpf
und Leid.

Er hatte nicht vergessen können , trotz allem Ringen
dicht , ihr Bild hastete zu fest in seiner Seele . Er hatte
sie Wiedersehen , er hatte wissen müssen , ob sie noch liebend
Mer gedachte wie ehedem , oder ob sie ihn verachtete.

War das Sünde?
Nein — und doch — war er ein Mann , daß er

der Schwäche seines Herzens folgen konnte , daß er sie
M überwand? Gewiß, er war ein erbärmlicher

. . . Weiber durften klagen und weinen , um einer unglück-
Uchen Liebe willen — aber ein Mann ? — dunkle Gluth
s°g über sein Gesicht.

Und dann trar das Bild seines Weibes vor seine
AUe , mit dem milden weichen Antlitz und dem Zug
Mren Wehs, der sich kurz vorhin da eingegraben hatte.
" >ulde er nun dort hasten bleiben sür immer ? Konnte
o denn ntchl wieder gut machen , was er gefehlt ? Ach,
r hatte ja noch nichts gethan von dem, was sein Vater
on ihm verlangt ; zu seinem Weioe hatte er sie gewacht,
o» war aber auch alles.

^ sollte nun anders werden , ja . er wollte alle Kraft
wn setzen , daß es anders wurde. Und dann stand er

noer vor feinem Hause ; er war lange geblieben , trotz
ick«

^ ""d Wetter — dort im Wohnzimmer brannte
^" N das Licht . Wie würde er sein Weib jetzt finden?

Ta öffnete sie eben die Thür und trat ihm entgegen.
. » Grit , daß Du wieder da bist, Fritz, es ist unwirthlich

ontzen und Du mußt recht kalt und naß gewordensein.
"

il>» . ^ reichte ihm dabet freundlich die Hand und zog^ Zimmer hinein.
im er - baulich , wie anheimelnd hier alles war! Dort
irinin?. ptasselle ein hell . s Feuer und die Tyeemaschine

Me dazu ihre alte, bekannte Weise . Dort auf dem
Mdeckten Tische stand das Abendbrot hergcrichtet und
gda machte es nun bereit für ihn , in ihrer stillen,

liebevollen Weise . Sie war freundlich wie immer, aber
auf ihrem bleichen Gesicht da lag es so still und starr,
wie Ruhe nach hartem Kampf.

Als dann die alte Liesbeth die Spfisen wieder weg-
getragen hatte, und die bmden Gatten allein blieben , nahm
Magda das Wort , indem sie ihrem Manne das vorher
empfangene Schreiben zurückgab.

„ Hier, den Brief, Fritz. Ich habe ihn durchgelesen,
und sehe jetzt manches mit anderen Augen an . Es hätte
nie so kommen sollen ; da es nun aber einmal geschehen,
müssen wir mit allen Kräften darnach streben , daß, was
gefehlt wurde, wieder gut zu machen . Ich habe, während
Du fort warst, darüber nachgedacht und einen Weg ge-
funden .

"
Sie hi lt einen Moment inne , vielleicht um das Beben

ihrer Stimme zu bemcistern , vielleicht wollten auch die
Worte, die sie noch zu sprechen hatte, nicht über ihre Lippen.

Dann aber die Hand auf seinen Arm legend und
mit inniger Liebe zu ihm emporblickend , sagte sie mit
fester Stimme:

„ Wir müssen uns trennen, Fiitz ; Du und sie, Ihr
könnt dann glücklich werden und ich — ich werde auch
zufrieden sein , wenn ich Dich glücklich weiß .

"
Nun war cs heraus , das Schwere, er aber fuhr

empor wie von einer Natter gestochen.
„ Niemals , Magda ! So wahr ein Gott lebt, nie¬

mals , uns scheidet nur der Tod !
"

„ Sieh, " fuhr ec fort, den Arm um sie legend und
sie sanft an sich ziehend, „ ich will mit allen Kräften
streben mein F - Hlen wieder gut zu machen , hilf mir ein
wenig dazu. Suche jenen unseligen Brief und diesen
schlimmen Tag zu vergessen , habe Vertrauen zu mir. Ich
werde niemals jene Andere wi berschen , das schwöre
ich Dir !

"
Sie harte ihn also umsonst gekämpft den harten

Kampf ; der Einschluß, der sich daraus losgerungen,
prällre ab an seinem Willen.

„ Niemals , Magda ! U rs scheidet nur der Tod !
"

Und doch war es ihr leichter geworden bei diesem
Ausspruch. Ihn freiwillig za lassen , das wäre ja auch
zu schwer gewesen . -

Wochen und Monate waren seitdem entschwunden,
in der Natur regte es sich wieder , Baum und Strauch
schmückten sich mit den ersten grünen Spitzen, da zog er
wieder (fort zur See . Es hielt ihn nicht länger mehr,
das Heimweh nach dem wildwogenden Elemente hatte
ihn wieder gefaßt, wie er scherzend sagte . Magda aber
wußte das besser, er war so ruhelos, weil er nicht glück¬
lich war ; drüben auf den Wogen brauchte er sich doch
nicht Zwang aufzulegen und heiter und glücklich zu
scheinen, wie er cs bet ihr während des ganzem . Winters
gethan . Ja , er hatte gut zu machen gesucht nach besten
Kräften, und als er sie verlassen , hatte er sie fest um¬
schlossen und gesagt : „ Habe Vertrauen zu mir, Magda.
sorge nicht , es wird noch alles gut werden .

" -
Es konnte aber doch nicht gut werden Das wußte

sie und bei diesem Gedanken wurde sie stiller und stiller
Eine tiefe Schwermuth kam über sie der selbst ihr Kind,
das kleine '

süße Wesen , sie nicht entreißen konnte . Stunden
lang saß sie dann am Fenster, die Hände gefaltet im
Schooß. und sah still und starr in die Weite hinaus.

Die alte Liesbeth sah mit banger Sorge auf dies
veränderte Wesen , sie wußte wohl den Grund davon,
aber sie konnte ihn ja nicht fortfchaffen , sie konnte ja
nicht helfen.

Und immer bleicher ward die junge Frau und im¬
mer stiller , die h llen , blauen Augen waren trübe ge¬
worden von den vielen durchweinten Nächten,̂ und die
müden Züge sprachen von manchem harten Kampf.

Ta saß sie wieder einmal an ihrem Fenster, das
Kind spielte auf ihrem Schooß, aber sie sah nicht danach,
sein Helles Jauchzen vermochte sie nicht aus ihrem Brüten
za wecken. Da fühlte sie plötzlich ihre Hand erfaßt und
heiße Throne darauf niederfollen . Die alte Liesbeth
kniete vor ihr.

„ Magda, " sagte sie mit von Weinen unterdrückter
Stimme , „ weshalb sind Sie nur nur so still und starr,
mir wird so bange dabei .

"
Da lächelte sie le >se.
„ Ich weiß nicht, Lisbeth, ich bin wohl krank . Sag'

einmal, Lisbeth, " fuhr sie dann lebhafter fort , „ wenn ich
vielleicht bald sterben sollte , wirst Du dann sür mein
Kind sorgen, es lieb haben , als wäre es Dein eigenes ? '

Voll banger Spannung sah sie in das schmerzzuckende
Gesicht der alten Frau . Als di se dann aber kaum ver¬
ständlich ihr das Versprechen gegeben, da legte es sich
wie eine Ruhe über das blasse Gesicht.

„ Mein kleines , Siebes Kind, " sagte sie leise und
drückee das zarte Wesen mit ausbrechender Zärtlichkeit
an ihre Brust.

So vergingen wieder Tage und Wochen . Da trat
die alle Frau eines Morgens in die Kammer, wo Magda
mit dem Kinde schlief. Es blieb so lange still drinnen,

vielleicht war sie krank , da mußte sie doch einmal Nach¬
sehen. Hinter den weißen Vorhängen aber regte sich nichts,
und als sie diese dann zurückschlug , da lag das junge
Weib bleich und regungslos in den Kissen , und die freund-
lichen Augen, aus denen in letzter Zeit so viele Thränen
geperlt, waren geschloffen für immer.

Da drüben aber auf dem Tisch lag die Bibel auf¬
geschlagen , die Blätter trugen die Spuren vieler Thränen
und der eine Vers : „Niemand hat größere Liebe , als die,
daß er sein Leben läßt sür seine Brüder, " dieser Vers
war fast unleserlich geworden.

Die alte Frau war in die Knie gesunken . Ein Ge¬
danke durchzuckte sie , ein Gedanke so entsetzlich, daß sie
ihn nicht zu fassen vermochte , und dabfi irrten ihre Augen
suchend in dem kleinen Gemach umher. War es denn mög¬
lich konnte sie , das junge reine Wesen , das dort so fri-d-
lich schlummernd lag , konnte sie freiwillig-
und dann griffen die zitternden Finger auch schon nach
einem Stückchen Papier , das zusammengedrückt in einer
Ecke unter dem Bett lug . Es war weiß und unbe¬
schrieben , aber in seinen Falten da fand sich etwas
weißes Pulver.

Ein Stöhnen entrang sich der Brust der Alten und
lange lag sie kniend an dem Todtcnlager ihres Lieblings.
Sie hatte sie ja geliebt , dort die junge Frau , geliebt wie
ihr eigenes Kind , sie hatte ja auch nie etwas besessen
sonst, wofür ihr Herz hätte schlagen können . Und nun
war auch sie gegangen , freiwillig — gegangen um einer
Andern Platz zu machen.

Ja , sie lag lange auf den Knien, die alte Lisbeth,
und betete heiß und innig für die Seele , die nun den
Weg angetreten hatte zum Hause des Vaters . Dann aber
erhob sie sich und mit fester Hand räumte sie alles Ver¬
dächtige aus dem Wege , es brauchte niemand zu wissen,
woran Magda gestorben war . Und als dann der Arzt
kam , den sie gerufen , und er in das Antlitz der Tobten
blickte, da sprach er von einem Herzschlage . Es lag ja
nichts von Kampf in den starren Zügen , sie mußte also
schnell und schmerzlos von hinnen geschnden sein. -

Der Pastor machte hier - eine Pause und sah eine
Weile ernst und schweigend vor sich hin.

Der Maler aber sagte leise mit bewegter Stimme:
„Armes, irrendes Weib ! Und doch wie groß noch

in seinem Irren !
"

„ Sie hatte doch den rechten Weg gesunden, " fuhr
dann der Pastor fort , „ denn kaum ein halbes Jahr
später , als der Schnee seine weiße Decke über das frühe
Grab Magdas legte , da führte der Kapitän ein anderes
junges, heißgeliebtes Weib heim und mit ihm das lang-
entbehite und langersehnte Glück.

Ja , es ward jetzt anders in dem kleinen Vorstadt-
Häuschen . Frohes , silberhelles Lachen und fröhliches
Geplauder schallte jetzt durch die verödeten Räume und
der Kapitän , der so lange müde und ernst seinen Weg
gegangen , war urplötzlich heiter und lebensfroh geworden.
Er war j tzt viel daheim, das Heimweh nach dem Wild¬
wogenden Elemente faßte ihn nicht mehr.

Nur Liesbeth war still geworden , sie konnte sich nicht
an ihre neue Herrin gewöhnen , und das Kind , die kleine
Martha , war jetzt ganz verwaist, sie hatte auch den
Vater verloren.

Es mußte wohl etwas Quälendes für den Mann
in dem Anblick seines Kindes liegen , er schien ihn nicht
ertragen zu können . Vielleicht weil es die ernsten , trau¬
rigen Augen seiner Mutter hatte Selten sprach er ein
freundliches Wort zu dem Kinde , und wenn es einmal
die Aermchen um seinen Hals legen wollte, dann schob
er es ungestüm von sich.

Ja , es war ganz zur Waise geworden, das kleine,
liebe Ding , und das erfüllte Liesbeth mit Schmerz und
Bitterkeit. Er war jetzt glücklich geworden, der Mann,
aber er wußte nicht um welchen Preis . Er sollte es auch
nie erfahren.

Aber es kam doch die 'Zeit, wo das Geheimniß sich
über ihre Lippen stahl, und das war in ihrer letzten
Stunde , welche schon bald, ach gar zu bald schlug . Da
trat die Angst um das Kind an sie heran, daß es liebe¬
leer und freudlos aufwachsen möchte . Da erzählte sie
dem Kapitän alles und bat ihn. dem Kinde durch Liebe
zu vergelten, was die Mutter für ihn gethan:

Anfangs schien dies Bekenntniß den Mann zu Boden
geschmettert zu haben, aber er faßte sich bald wieder und
suchte zu vergessen. Dazu durfte aber das Kind ihm
nicht zu häufig in den Weg treten und es geschah
auch nicht.

Martha war durch des Vaters unfreundlichesWesen
scheu geworden ; die neue , schöne Mutter nahm gar keine
Notiz von ihr und so kam das Kind fast nicht aus seinem
Spielwinkelchenheraus.

Einmal hatte es wieder lange dort gesessen und mit
seiner Puppe gespielt , da schlich es sich leise in die
Kammer, um die Puppe , welche schlafen sollte , in ihre
Wiege zu legen . Aber, o Wunder, darinnen lag ein



anderes kleines Wesen , eine neue große Puppe , die hatte
gewiß der Weihnachtsmann da hineingelegt, von dem
Rosine, das neue Mädchen, ihr schon so viel erzählt.

Und lange stand die Kleine da und blickte mit großen
verwunderten Augen auf das schlummernde Kind in der
Wiege. Da drang ein Laut aus dem Zimmer nebenan,
es klang wie Stöhnen aus Mgepreßter Menschenblust.
Erschreckt fuhr das Kind aus seinem Schauen empor und
leise öffnete es die Thür , die angelehnt stand . Es war
düster darinnen, die Vorhänge an den Fenstern waren
niedergelassen , im Hintergründe aber, wo das große,
grünbehangene Himmelbett stand , dort lag der Vater au^
Len Knien und hielt das Antlitz in den Kissen vergraben.
Auf denselben aber ruhte die neue , schöne Mutter , mit
bleichem Gesicht und geschlossenen Augen. Sie war ganz
still und sagte kein Wort zu dem Vater , der doch so
bitterlich weinte.

Da trat das Kind leise und scheu zu ihm heran
und legte die Hand auf seine Schulter.

» Papa , weine doch nicht mehr, sieh nur mal die
neue Puppe/

Der Vater hörte jedoch nicht, und endlich schlich sich
das Kind wieder hinaus , es ward ihm Angst in dem
stillen Gemach , bei den Eltern , die kein Wort sagen
wollten. Es schlich sich vorbei an der neuen Puppe und
setzte sich wieder in seine Ecke und dort weinte es bitterlich,
wie auch der Vater that.

Der Kapitän Fritz Reiber aber ward seit jener Zeit
der finstere , menschenscheue Mann , als den ich ihn kennen
lernte und ihn Dir zu Anfang meiner Erzählung schilderte.

Noch einige Jahre fuhr er , dann verkaufte er sein
Schiff und zog fort aus der Stadt , wo ihn die Eiinne¬
rungen quälten, hin nach der kleinen Insel hier, an die
See , in deren Nähe ihm am wohlsten war.

Seine beiden Kinder, Martha und ihre kleine Schwester,
wuchsen empor, das eine vergöttert, gehütet wie ein sel¬
tener Schatz , das andere einsam und liebearm.

So war es bis dahin, daß ich die Familie kennen
lernte und mit ihr in Verkehr trat.

Mein Weg führte mich häufig zu ihnen. Anfangs
war es das merkwürdige Wesen des Alten, das mich
anzog und das ich ergründen wollte, später erkannte ich,
daß es noch etwas anderes war , was mich unwiderstehlich
dorthinzog : die schönen, ernsten Augen Martha 's.

Ja , Freund , sie war über mich gekommen , die alte,
urewige Macht , der wir alle uns beugen , und die ent¬
weder Glück oder bitteres Leid über uns bringt. Ich
hatte nicht dagegen gekämpft, ich hatte sie heranziehen
lassen und mein Herz war froh und weit dabei geworden.

Die kleine sandige Insel war urplötzlich für mich
in ein Paradies verwandelt, ich kannte nichls Lieberes
als sie. Ich war nicht glücklicher , als wenn ich in dem
kleinen , grauangeworfenenHause saß. das letzte im Dorfe,
Las so einsam an den Dünen lehnte.

Sie saß dann mir gegenüber , mit einer Handarbeit
beschäftigt, während ich ihrer Schwester Ella in einigen
Fächern Unterricht ertheilte. Der alte Reiber hatte das
gewünscht , er selbst hatte die Erziehung und den Unter¬
richt seiner Tochter, seines Abgottes, bis dahin geleitet,
in der Literatur und Geschichte sollte ich nun nachhelfen
Ich that es gern, mir war es eine angenehme Abwechse-
lung in dem einförmigen Leben . Und ich sprach dann
auch ja hauptsächlich zu ihr ; Ella war nicht sehr auf¬
merksam, sie hatte andere Dinge im Kopf, sie sollte in
kurzer Zeit ein feines Pensionat in der Stadt besuchen,
und ihre junge Seele träumte von all der Herrlichkeit,
die sie dort erleben sollte.

Desto eifriger lauschte Martha meinen Worten, sie
hatte einen ernsten Sinn und einen klaren, scharfen Geist,
der viel fassen konnte und alles ergründen wollte.

Bei den Stunden war auch der alte Reiber oft zu¬
gegen , meistens war er jedoch mit seinem kleinen Segel¬
boot auf der See zu fischen, oder ließ sich auch nur so
plan - und zwecklos auf den Wellen treiben. Die See war
nun einmal sein Element.

Nach dem Unterricht machten wir drei gewöhnlich
einen Spaziergang den Strand hinauf und diese Düne
war dann unser Ziel . Es war Marthas Lieblingsplatz;
sie liebte es so sehr , über das wogende Meer in die blaue
Ferne schauen zu können . Ihr Gesicht nahm dann einen
so sinnenden , sehnenden Ausdruck an , als suche sie dort
in der Ferne ein Glück . Manchmal saßen wir stumm
nebeneinander, lauschten auf das Braustn der Wellen
unter uns und auf die Melodie des Windes in den Lüften.
Ach, mir erzählte das alles so lieb und traut , mir flüsterte
Las alles so süße Verheißungen zu und aus dem Schaum
der Wellen stiegen Bilder vor mir auf voll Lieb und
Glück. Mir war , als wöbe eine unsichtbare Hand ein
Band von ihr zu mir, unzerreißbar, uns haltend für alle
Ewigkeit/

Hier schwieg der Pastor einige Augenblicke , während
er die ernsten , traurigen Augen mit der Hand beschattete
— dann fuhr tief othemholend fort:

» Wieder saßen wir eines Tages hier auf der Düne.
Ella war zum Strand hinabgegangen und suchte dort
Muscheln, unser Gespräch war ihr zu ernst , wir hatten
über Gott und die Natur gesprochen . Nun schauten wir
still in die untergehendeSonne hinein ; die Wellen rauschten
leis und rings um uns war es so feierlich wie im Gottes¬
hause. In meinem Herzen regte es sich so heiß , so mäch-
tig , und drängte .sich auf die Lippen mit einem Wort,

einer Frage an die. welche dort neben mir stand und
wieder mit so sehnendem , feuchtem Blick in die Weite sah.

Da tönte von unten herauf ein langgezogenerPfiff,
dem gleich darauf ein zweiter folgte. Ein heftigesZucken
fuhr urplötzlich durch die Gestalt des Mädchens und ihr
Antlitz bedeckte sich mit dunklerGluth , während ihr Auge
gespannt auf den Strand hinabspähte.

Dort , wo derselbe eine Biegung machte , erschien eben
ein hochgewachsener , stattlicher Mann ; er schien zur Düne
hinaufzuvlicken und seine Hand schwenkteein weißes Tuch.

„ Rohlf , Rohlf !
" erklang es neben mir . Es war

ein Jubelruf aus tiefster Menschenbrust . Und dahinstürmte
sie. die schlanke Mäbchengestalt, dem Manne entgegen
Ihre braunen Flechten lösten sich im schnellen Lauf,
das Tuch fiel von ihrem Nacken sie achtete es nicht.

Jetzt hatte sie ihn erreicht , ihre Arme umschlangen
sich fest und lange. Ich sah das alles, ich sah wie ein
letzter Sonnenstrahl schmeichelnd über das Paar hinglitt,
und wie dann die Sonne in die schwarze Fluth untersank,
ein Bild meines Lebens , meines Glückes . Dort unten
standen die zwei noch immer eng umschlungen am
Strande , ich aber stieg langsam die Düne herab, von der
andern Seite , wo der Weg durch die Wiesen zum Dorfe
führte. Ich ging langsam wie im Traum — in mir
war eben eine Welt zu Grunde gegangen —"

»Armer Freund !
" sagte leise der Maler , indem er

die Hand des andern ergriff und sie fest in der seinen
drückte , „ armer Freund !

"

»Ja , ich war damals recht arm, " erwiederte dieser,
während ein trauriges Lächeln über die schönen edlen
Züge gliit , „ ich war noch so jung ; mein Herz hatte so
fest geglaubt und hatte noch nie etwas besessen. Der
Schlag traf mich damals so hart , daß ich noch jetzt nach
12 Jahren den Schmerz nicht vergessen habe.

Doch nun weiter in meiner Eizählung.
Als ich nach mehreren Tagen zuerst das Haus an

der Düne wieder betrat , fand ich Martha allein. Ihr
Vater war auf die See hinaus und Ella zum Hause
des Strandvogts nebenan , gegangen . Bei meinem An¬
blick überzog eine tiefe Röthe Martha 's Gesicht und zum
ersten Male schffn eine Verlegenheit sich ihrer zu be¬
mächtigen . Doch faßte sie sich bald und reichte mir mit
freundlichem Lächeln die Hand , mich wegen ihres neu-
lichen, plötzlichen Davonlaufeus um Entschuldigungbittend

„ Es kam so urplötzlich . Herr Pastor , ich konnte
selbst nicht dafür , und der da unten den Strand hinauf
kam , das war eia aller Freund und Jugendgespiele von
mir, der mich tröstete als Kind und mich beschützte und
— den ich so lieb habe — wie nichts weiter auf der
Welt .

"
Ich erfuhr dann noch, daß er Rohlf Harms heiße

und ein Neffe des Strandvogts sei, der den verwaisten
Knaben zu sich genommen und ihn als Kind gehalten,
bis er als junger Kapitän vor einem Jahre in die
Ferne zog.

„ Der Vater will nur nichts von unserer Verbindung
wissen "

, sagte sie traurig , ans welchem Grunde, ist mir
unbekannt; er giebt vor, wir paßten nicht für einander,
ich sei nicht jung genug und zu ernst für ihn . Ach . das

ist ja alles so nichtig "
, lächelte sie . » Ich glaube, es ist

im Grunde etwas anderes ; der Vater möchte ihn gerne
für sein Herzenskind , für Ella , haben. Rohlf ist ein
ganzer Mann , der Vater ist stolz auf ihn und würde ihn
gern als Sohn annehmen, nur nicht durch mich .

"

Ich suchte ihr diesen Gedanken auszureden, doch sie
blieb dabei

„ Es mag sündhaft sein, so etwas zu sagen , aber ich
kann nicht anders , ich glaube es nun einmal ; der Vater
sieht die Beiden oft mit so cigenthümlichen Blicken an.
Aber " — und in den sonst so sanften Augen blitzte es
leidenschaftlich auf — „ ich gebe ihn nicht her , Ella ist
ja sonst so reich und sie besitzt das ganze , ungetheilte
Herz des Vaters — ihn soll sie mir lassen !

"

Ich schaute ihr stumm in das glühende , erregte Ge¬
sicht, auf meine Brust aber legte es sich wie em schwerer,
drückender Alp, weshalb, das wußte ich selbst nicht

. Ach"
, fuhr sie dann lächelnd und ruhiger fort , „ es

ist auch ja gar nicht anders möglich , unfern Bund hat
Gott selbst geschlossen, ich glaube daran so fest n ie an
meine Seligkeit."

Sie hob zugleich bittend und abwehrend die Hände.
„ Nein, Herr Pastor , sagen Sie nicht, daß dies ein

rhörichter, ein übermüthigerGlaube sei, er liegt mir doch
so fest in der Seele und mein Gewissen sagt mir nicht,
daß er sündig sei. Ach, und Gott der Herr weiß es ja
am besten , wie elend , wie verlassen .mein ganzes Leben
war , wie ich mich sehnte nach einem einzigen Herzen unter
len vielen Millionen seines Weltalls , und weil ich gar
so arm war , gab er es mir.

"
Ihr Auge glänzte feucht, es lag in dem Wesen des

Mädchens so viel Glauben, so viel Vertrauen, daß ich
nicht auch mit einem warnenden Worte hinein zu greifen
vermochte , daß ich nicht zu sagen vermochte : „ Sei nicht
zu sicher, denn unsere Wege sind nicht Gottes Wege , sein
heiliger Wille ist uns unbekannt! "

Ich schwieg also und sie schaute leuchtenden , strah¬
lenden Blickes zu den fliegenden Wolken hinauf.

Dort drüben vom Vogthause kamen eben die Zwei,
der junge Seemann und Ella . Sie schienen in fröhlichem
Geplauder zu sein ; Ella 's Wangen glühten, ihre schönen,
blonden Locken flatterten im Winde, ihre schlanke Gestalt

ragte bis über seine Schulter hinaus . Es war ein
schönes , ein passendes Paar , auch mir kam der Gedanke
plötzlich.

»Dort kommen sie ja schon"
, jubelte neben mir

Martha 's Stimme.
» Noch eins, Herr Pastor "

, und sie ergriff bittend
meine Hand, „ wollen Sie ein gutes Wort für mich beim
Vater einlegen , er giebt so viel auf Ihren Rath —
wollen Sir mir helfen , glücklich zu werden ?"

Ich versprach es mit zuckendem Herzen — dann
traten die Beiden auch schon über die Schwelle.

Nach vielen Einwendungen, nach vieler Mühe gelang
es endlich , des alten Reiber Zustimmung zu der Verbin.
düng seiner Tochter mir dem jungenKapitän zu erhalten.

Martha war glücklich, sie stand jetzt am Ziel ihrer
Wünsche , im Frühjahr , in kurzer Zeit schon sollte die
Hochzeit sein . Rohlf hatte es so gewünscht , er wollte
seine junge Frau dann mit sich auf's Schiff nehmen.

Ich kam jetzt selten in das Haus an den Dünen,
ich streifte am Strande umher, dort , wo die See am
wildesten , am lautesten toste und brandete.

Die Unterrichtsstunden waren für eine Weile daran
gegeben, die beiden Mädchen arbeiteten fleißig an der
Aussteuer Martha 's , so blieb für nichts anderes Zeit und
mir war dies auch lieb , ich mußte erst mit mir fertig
weiden . —

Es war im Monat März , im April sollte die Hoch¬
zeit sein. Da machte ich an einem schönen, sonnigen Tage
meinen gewohnten Spaziergang . Ich schifft über die
Wiesen , um dann durch die Dünen zum Strand zu ge-
langen. In Gedanken versunken ging ich dahin, meine
Blicke wurzelten am Boden, wo Veilchen und Marien-
blümchen ihre Köpfchen neugierig hervorsteckten , wähnend
oaß es schon Frühling sei und Zeit zum Blühen . Da
erklang hinter mir eine frohe lachende Stimme , mich aus
meinem Brüten weckend und im nächsten Moment fiel
ine Handvoll weißer Blüthen auf mich herab. Als ich

mich umwandte, gewahrte ich Martha , die mit leuchtendem
Blick und Hochrothen Wangen, lautathmend vom schnellen
Lauf, vor mir stand.

„ Wollten Sie mich nicht mitnehmen, Herr Pastor?
Ich rief schon so lange, woran dachten Sie , daß Sie
mich gar nicht hörten ? Rohlf und Ella sind schon drüben
am Strande , ich mußte umkehren , weil ich zu Haus etwas
vergessen hatte, auf der Düne wollten sie mich erwarten.
Sie gehen doch mit mir dahin . Herr Pastor ?"

Ich antwortete nicht , meine Blicke waren den weißen
ölüthen gefolgt , die über mich auf den Boden herab-
rieselten , ihr so jung gestörtes Leben that mir weh.

Sie mochte wohl in meiner Seele lesen , denn die
lachenden Züge wurden plötzlich ernst.

» Sie möchten mich jetzt schelten, nicht wahr ? Ich
weiß , was Ihr Blick sagt . »Wem bringen wohl die ab¬
gerissenen Blühen dort Gewinn ? " Sie haben Recht,
Herr Pastor , es war gedankenlos gehandelt von mir,
diese ersten Frühlingsblüthm abzupflücken zum bloßen
spiel . Ach, ich bin oft wie im Rausch , närrisch vor
übergroßem Glück .

"
Es traten plötzlich Thränen in die Hellen braunen

Augen.
»Ist das wohl Sünde , Herr Pastor ? Ach, ich bin

ja doch so dankbar für mein Glück ! Zuweilen nur Hube
ich das Gefühl , als wenn cs zu groß wäre, als wenn
cs plötzlich entschwinden müßte, gleich einem Traum !

"
Sie schau rte zusammen.
» Und wenn es so wäre, wenn ich einmal ihn. seine

Liebe verlieren müßte - ich würde es nicht erlragen !
'

fügte sie mit dumpfem Ton hinzu und zwei Thränen
rollten schwer die erbleichte Wange herab.

„ Aber , Martha , was für Grillm , wie kommen Sie
nur auf den Gedanken ! Wo blieb denn Ihr Vertrauen ?

"

entgegnete ich.
Sie lächelte schon wieder.
» O , das ist noch lebendig , wie immer, und soll so

bleiben — es war ja auch nur ein Gedanke —, aber ein
recht häßlicher, er darf nicht wiederkommen, " fügte sie
ausathmend hinzu.

Und dann schritt sie heiter plaudernd neben mir, bis
wir dicht vor die Düne gelangt waren. Sie schaute
spähend hinauf.

» Sie sind nicht oben .
" sagte sie verwundert ; » ach,

ich merke, sie wollen mich necken und nach sich suchen
lassen , sie sind gewiß in die Dünensenkunghinabgegangen.
Wir wollen leise hinaufsteigen und sie überraschen .

"
Es geschah, nachdem ich ihr zur Bequemlichkeit die

Hand gereicht — bald standen wir oben.
Ein Blick — mir stockte plötzlich das Blut.
Dort unten stand er , der junge stattliche Seemann,

und neben ihm. den blonden Lockenkopf an seine Brust
gelehnt, von seinem Arm fest umschlungen , Ella . Seine
glühenden Blicke hingen wie gebannt an ihrem Antlitz.

» Und Martha ? " hörte ich sie dann leise fragen.
„Martha soll alles wissen . Sie ist hochherzig , M

wird mich freigeben , sie wird kein Opfer wollen. Ach,
es war ja nicht Liebe , cs war Midletd, das mich zu ihr
zog . Die Liebe kenne ich jetzt erst , Du hat mich sie gk"
lehrt. Du !

" und er beugte sich plötzlich zu ihr nieder
und küßte sie.

(Fortsetzung folgt.)
>>, » >» >> . ^
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